
Beiträge ZUr Kiırchen- un Pfarrergeschichte VO

Neukirch der Katzbach

d den altesten un geschichtlich bedeutsamsten Ortschaften des ehemaligen
relises Schönau gehört das km sudliıch VON Goldberg gelegene Kirch
dorf Neußkirch, das seinen Namen seiner 1U  — alten und längst in Irummern
liegenden N0vVd Ecclesia verdankt, deren erhaltene romanısche Kunstformen
auf das frühe 13. Jahrhundert als Entstehungszeıt deuten. W enn uch die
reichen Schätze des Archivs der Freiherren VO  - Zedlitz un! Neukirch mit dem
Schlosse 1M Februar 1945 verbrannt sind, ist doch auf Grund der über
Neukirch vorhandenen und erreichbaren Literatur möglich, die Geschicke dieser
Kırche un:! ihrer Pfarrei über Jahrhunderte zurückzuverfolgen und damit die
Kenntnis der schlesischen Presbyterologie in der Erforschung einer Einzel-
gemeıinde vermehren

Urkbundliche Nachrichten

Bereıts Augustin Knoblich hat auf die erste urkundlıche Erwäahnung der
Marıiıenkirche Neukirch un! ihres Plebans Arnold 1M Jahre I hinge-
wıiesen Als jedoch diese Urkunde iM Wortlaut veröffentlichte, melnt

Vorbemerkung: Der letzte evangelische tarrer Vo Neukiırch, err Pastor Hermann Gohr,
begeht unı 962 seinen 70. Geburista: Die Abhandlung ber seiıne ehemalige Ge-
mernde so|] als herzlicher rufß3 des Gedenkens in seinen einsamen Ruhestand gehen, den
er als Erblindeter engte Im enwa verlebt, zugleich iIm Namen des Vereins tür
schlesische Kırchengeschichte, dem er seıt 930 angehörte.

Es seien hıer zunächst Oolgende ıtel genannt Grimmer, ebere! Nachricht
von dem ersien evangelischen TrEel er In Schlesien Bunzlauische Monatsschrift ZU
Nutzen und Ver nugen, ahrgang (1 10 305—15, 335—48, ‚29—30. Bergmann, Johann
Car| Gottiob, Neukır VOorT und seıf dem re 1/  S Hıstorischer Tlext ZUT VOT-
läufigen Unterhaltun für die den 29. September 793 jiubılırende evangelısch-IutherscheKırchgemeine Neukirc Schönhausen, Rosenau, Herrmannswalde, Polnischhundorf, aschen-

und Geyersberg. Liegniıtz 793 (Unıv.-Bıbl Bresilau 8 erse C, Neukiırch
VOorT 300 Jahren Fın Wort QUS UNserer Geschichte ZUT Felier des Reformationsfestes 817
Ulbrıch, einrıch heodor, Kurze Geschichte der eVan elıschen mernde Neukırch, Kreiıs
Sc na VO! Ja 1743 bIs 1843 bei iıhrem hundertjä gen Kırchenjubiläum, Dom VL

OsT Trinıt., derselben ber eben VvVon ıhrem deelsorger. Mıiıt einer Ansıcht der Kırche Old-
Srg Sırowalky, arl, Jubelbüchlein, enthaltend die Denkwürdigkeiten der eVan-
elischen Kırchgemeinde Neukirc Zum reste ihres 150jährigen Bestehens DE Okt 893
1e zuletzt genannten 3 Schriften, dıe keiner Bıbliothek nachweısbar sind, stellte

[NIT lı ebenswürdigerweise err Kantor Bruno Tis ST, früher Neukirch, jetzt Alten-
bruch/Niederelbe,  E ZUT Verfügung. er dr Frhr. von Zedlıitz und Neukirch, Diıe

ITZze ıhre Heırimat. Glatz 925 Robert, rhr. von Zedlitz und Nevukirch, Das
Geschlecht der Merren, Freiherren und Graten von Zedlitz in Stammtafeln Vo ersien
Auftreten bis ZUT Gegenwart. Berlın 9238

n Kırchliche Kunstdenkmöäler Im schlesischen Gebirge In: Schlesisches Kırchenblatft. Fine
Zeıtschri für Katholiken aller Stände, hg VO:! Dr. Franz Lorinser, 29 Jg Bresilau



den Biztric Vgenannten Pfarrort mıiıt Waiesenthal deuten mussen Das 1in
Röchlıitz ausgestellte, mıit den Siegeln Herzog Heınrıichs, des Bischofs Lauren-
t1usS, des Domkapiıtels un! der Herzogın Hedwig versehene bischöfliche Doku
ment betrifft die Ausstattung einer nNe  c begründeten Pfarrei 1M Bereiche der
Kastellanei Lähn Der Bischof weIist der Kırche der selıgen Marıa in Bıztrıc
die Zehnten dreier Ortschaften (Nelezino, Zitrisoua un Pilhouic) Z Herzog
Heıinrich un:! seine Gemahlın übereignen den Zehnt des vorher dem Pfarrer
Heıinrich Aavarus VO: W/lan (Lähnhaus) dezempflichtig DEWESENEN Bıiztricer
Gebietes, das offenbar Eıgentum des Herzogs WAafl, un! wandeln die bısher in
Eichhörnchenfellen geleıistete Abgabe in Getreidezehnten Zur weiıteren
Dotierung erhält dıe NECUEC Pfarrei den Zehnt des herzoglichen Ztan, der pOoze:
Ine genannt wırd un in Getreide besteht, ferner einen Dezem VO  —_ Honıig,
Mardertellen und Mark Jährlıch. Dazu kommen och 1ne Müuühle mıiıt > Wiırts-
hausern in Bıiıztric, der Ort villa) selbst, 4 Ochsen und ein Pferd SOWI1e die
Saat für Sommer- und Wintergetreide
Welches ist DU das mıt Bıztrıc gemeınte Dorf. in welchem 217 auf diese
\Weiıse die Pfarrstelle ausgestattet wurde? ährend Lambert Schulte un
nach ıhm Edmund Michael 1n Bıztrıc das heutige Probsthain vermuten, hat
Heıinrich Appel überzeugend nachgewiesen, daß sıch zweiıfellos Neukirch
handelt Seine Beweisführung stutzt sıch VOTLT allem auf die S1gnatur der
Urkunde, die auf der Ruückseite in Schriftzugen Au der ersten Hälfte des
13. Jahrhunderts als ihren Empfänger den Pfarrer Arnold VO  - Biztric nenn

Privilegium Laurenc11 ep1scop1 de biztrıc Zusatz VO  - wenig spaterer Hand
quod contulıit Arnoldo ejusdem ecclesie Diesen Pfarrer kennen WIr au

einer anderen Urkunde: be1 Vermittlung eines Dezemtausches zwischen Abt
Gunther VO  . Leubus und dem herzoglichen Burgkaplan Heinrich VO:  — Lähn,
den Bischoft Lorenz Aprıl 1228 bestätigt wird neben dem Dompropst
tto uch „Arnoldus plebanus de Oua ecclesia“ erwähnt 10) Die Urkunde VO:  —

F 4aßt rein slawiısche Verhältnisse erkennen. Bıztrıic kann nıcht mıt der
Pfarrei eines der L  e gegründeten deutschen Kolonistendörfer gleichgesetzt
werden 11) Miıt den ben genannten drei Ortschaften, deren Zehnten für die
Marienkırche bestimmt wurden, könnten Schönhausen, OSsenau und Hermanns-
waldau gemeınt se1in, VON denen be1 der Vısıtation 1LG677 gesagt wird 12) daß

3) Chronik VO| |ähn un Burg ahnhaus er. Bresiau 863 5. 232
4) Schlesische Regesten die die Gleichsetzung Biztrıc = Wıiesenthal bernehmen.
>) Diıe Trebnitzer Urkunde des Bresiauer ischofs Lorenz von 217 O: über Probsthain

In der Zeıitschrift des Vereins für esch Schlesiens Bd 1914), S. 3l
Die schlesische Kırche und ıhr Patronat Im Mittelalter unier polnıschem Recht Görlitz

3°
/} Zur Stedlungsgeschichte der Kastellane! Lähn (Zeıtschrifft /3 Bd., 1939, 1—10)

Knoblich, Lähn 232
?7) SR und Neulıng, Schlesiens Kırchorte (1702) S. 205

10) no  1CI Q. um
17) Ausführlich beı ppel a © Bn  —
12) O0 Ea Vıisıtationsberichte der DiÖözese Breslau. Archidiakonat 1egnıtz eıl



S1E „Kirchenguter“ heißen, die einst keinerlei Arbeiten für die weltlichen
Herren verpflichtet B sondern Nur dem Pfarrer Dezem zahlten. Das
ebenfalls ZUur Kırchengemeinde Neukırch gehörige Polnisch-Hundorf 4ßt och

seinem Namen se1ine vordeutsche Entstehung erkennen. Möglicherweise ist
auf die Ausstattung der Pfarrei bald nach ; die Aussetzung des Ortes
deutschem Rechte erfolgt und dabei dem Pfarrdorte 1iN Erinnerung die
Gründung der „Neuen Kiırche“ dieser NEeuUC Name anstelle des slawıischen
Bıztric 13) gegeben worden, w 1e die Urkunde VO  - 1228 bezeugt.
Dem urkundlichen Befunde nach Mu der Pfarrer als Grundherr VO  3 Neu-
kıirch angesehen werden, da ıhm EZIF die vıilla VO  m3 Bıztrıc offenbar durch
den Herzog zugewlesen wurde. Späater erscheinen Ort und Kırchenpatronat
wieder 1in herzoglichem Besıitz. So ı November 1307 1n Striegau ine
Urkunde ausgestellt worden, derzufolge die Herzogın Beatrıx dem VO:!  - ihr g-
stifteten Benediktinerinnenkloster in der Stadt Striegau ZUu: besseren Unterhalt
der Nonnen das „JuS Dalronatius ecclestie IN villda, GUHE No0va ecclesia
diciıtur SChonaw, gu od 4Ad fr1ginta INMATYCAdAS extendit“ 14) verleıiht. Die
drei Söhne, Heıinrich, Bernhard und Bolko, bestätigen Februar 1308 diese
Schenkung iıhrer Mutter und bemerken, daß S1ie Zu Seelenheile ihres Vaters
Bolko un ihrer Vorfahren erfolgt se1i 15) 1312 verkauft Herzog Heıinrich VO  -

Jauer Neuenkırche Heıinrich VO  - Dytmansdorf un!: seine Nachkommen 16)
Von diesen muß dann die Zedlitze gekommen se1in, deren Geschichte ufs
ENZSTE mit Neukirch verbunden ist

Die Familientradition E  \ 1äDßt Tıtze (Dietrich, Dıietz, Tieczko) VO  . Zedlitz,
der als Stammvater der schlesischen Lıinıie gilt, unter der Regierung Herzog
Heıinrichs au dem Vogtlande nach Schlesien kommen (um un! durch
Heıirat mit FULtas Tochter W ıttichs VO  - CZitn: 1n den Besıitz VO Maıwaldau
bei Hırschberg gelangen. Einer VO:  3 seinen NeunNn Söhnen, Peter VOoO  3 Zedlitz, soll

13) Biztrıc ırd VO: chulte e . als Flußname „dıe Schnelle”“” edeutet. Er en darum
ST aın, das die cnnelle Deichsa durchfließt Dıe Grün &, die Probsthain

sprechen, INd: HRE geltend. Alle ın der Urkunde hervorgehobenen Einzel-
heıten
Neukırcgflssen Qut ZUT Gleichsetzung Vo Biztrıc mit dem der atzbacli gelegenen

14D
Striegau S  \
SR r. 29i H. Neuling S9205 exft der Urkunde Heı J. Fılla, Chronik Vo

15d SR Nr. 2985
16) SR Nr. 3308 Grimmer, Bunzl. Monatschrift 1780) 5. 308 erinrıck aucı Dıttmarsdorf)kommt noch 337 als Urkundzeuge VOorT, mehrfach mift Gebrüdern Zedlitz
17am

Zg
Bel Caspar Gottlieb indner, euische edıchfe und Übersetzungen. reslau un LeipDarın veröf entlicht er (5. 380—510) „Das laterınısche edi te M. Johann
Fechners auf die Katzba esien, und das Lob des uralten, weltberühmten Hoch-
adelıchen und Freyherrlichen Geschlechts derer Vo Zedlitz QUus dem Hause eukıirch, nebstder deutschen Übersetzung und nıstoriıschen Anmerkungen vertert] ef Er benutzte,wıe GUS einer Iteren handschriftlichen opie Lindners ım Sch oßarchiv Neukirhervorging, die älteste Niederschrift ber dıe erkun des Geschlechts aQUus den hinter-assenen Papıeren des Landschreıbers Peter (Peterman Zedlitz (um Ygl Robert
Frhr. Zedlitz, Stammtafeln 19738) atfel e Anm anderen Versionder Überlieferung, die Bergmann . C uch unter erufung QGUT das ManuscriptPetermanns wiedergibt,
Vogtlande hiéß der Geschlechtsahne Otto VO| Zedlitz, „eIn ast QU>S dem



einer alten Nachricht zufolge, in der ersten Häalfte des Jahrhunderts Pfarrer
in Neukirch BCWESCH se1in 18) Diese Angaben stimmen mıiıt den urkundlichen
Zeugnissen übereın, wenn 11124  _ s1e auf reichlich 100 Jahre spater datıiert! Die
nach den Quellen gearbeitete Famıiliengeschichte 1in Stammtafeln des Freiherrn
Robert VO:  — Zedlitz un: Neukırch bestätigt die Herkunft Tıtzes Au dem Vogt-
land, ber seine Lebensdauer VO wa EZI  c bıs 1316 19) Von
seinen Söhnen begegnen unNns Bernhard 20) un der wohl auf Alt-Schönau
BESCSSCHNEC Titze der Jüngere 21) wıederholt in herzoglichen Urkunden. 1321
verreicht Heıinrich VO:  — Jauer dem Brüderpaar die Erbgerichte der Stadt
Schönau 22) Die geistlichen Zwillingsbrüder Peter und Nıckel werden die
Miıtte des 14. Jahrhunderts ihres Amtites gewaltet haben Nıckel, der Pfarrer
VO:| Schönau WAal, erscheint noch Oktober 1365 als Urkundszeuge,
14. Julı 1366 ist tot 23) ber Peter 1äßt sıch nıchts Näheres feststellen.
Zwischen 1358 und 1379 kommt Bernhard ÖN Zedlitz urkundlich als Pfarrer
VO Neukırch VOI; verschreıbt 1376 einen Zins auf Schönau seinem Schwe-
sterschn Nıklas VO:| Wiılkau 24)

Die alteste sıchere Bezeugung Neukirchs 1im Besitze der Familie Zedlitz finden
WIr Junı 1399, bei einem Zinsverkauf in Triebelwitz Heinze Zedlıtz
vVDO  > der Neukiwrche genannt wird Er und seine Frau Anna geb VO: Schwenck-
feld, die 1408 Anna VO der Neukirche heißt un! nach 1408 starb, stifteten
in der Pfarrkirche Neukirch einen Altar Kunze VO Zedlitz, der 1418
bis 1465 urkundlich mıiıt Siegmund auf Neukirch vorkommt, dotiert 1461 diesen
Altar gemeinsam mit seinen Neffen Ernst un Sıegmund VO: TZedlitz 26)

Von Siegmund we11) die bıs wa 1600 zurückzuverfolgende Überlieferung
berichten, daß als Jüngling 1415 auf dem Konzil Konstanz Augenzeuge
der Verbrennung VO: Hus ZEWESCDH Nl und als treuer Anhänger seiner Sache
sein anzCS eben über soll 110 Jahre alt geworden sein 1M Streit mıit
der Kırche und seinen Ortspfarrern gelegen habe 27) Man sagt ıhm den
Spruch ach „Gottes Freund, des Bischofs VON Breslau und aller Pfaffen

18} Vgl Bunzl Monatschrift (1780) 5. 308 ; Bergmann, Jubelbüchlein 1793 5. 6 und anda
immer wiederholft ESIC SO 525, zuletzt VO Bruno ischer, Die Ma rien-
1r in A l  Maukıreh (ın den erg-Haynauer Heimatnachrichten 10. Jg o59 Nr. 2,

ofelW)
307 (SR Nr. 296 1309 YSR Nr. 3077), 316 (3577 3617), 317 00 319 3706)

hre Heimat
ernnhar: soll seit 319 er Neukirch und Köversdor gewesen seın (Die ılze und

Robert Frhr. Zedlitz, Stammtafeln $ Anm. ] es Regesten (1316)
SR Nr 4177

23) Zedlitz, Stammtatel M Anm. 9 Auch Bergmann B
24) ebenda Tafe]l W Anm
15) Stammtafel äf, Anm. 5. Es andelt sıch ohl 1eselbe Fundation, tür die noblich,

Lähn 5. 96, das Jahr 411 angıbt.
Stammtafel M, nm
rhar: TrTes!
Knoblich, Lähn gte;zlogie des Schlesiens eıl, 2. Hauptabschnitt 84), —a



Feind“ 28) Eın altes Manuskript versichert, Herr Sigismund habe sich au dem
päpstlichen Bann und der Cuitation nach Rom wenig gemacht, weil seine Ge
danken VO  W der Ungültigkeit solchen Bannes hussıtisch SCWESCHH, und wer VO:  >
seinen Untertanen ıhm arg machen wollte, den steckte auf seinem
Schlosse in das Gefängnis tief in der Erde, bis er dem gebannten Herrn
Gehorsam gelobte 29) uch der Pfarrer blieb VOL solcher Gewalttätigkeit naıcht
verschont 30)

Die ehrwürdige Tradition muß zugunsten der historischen W ahrheıt einıgen
Punkten eın wenig korrigiert werden. Auf einem Seitenaltar in der Neukircher
Pfarrkirche au der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, der die appen der
Söhne Georgs VOoO  ; Zedlitz mug 81) wWar das Geburtsjahr VON Siegmund mit
1397 angegeben 32) 1ne Zahl, die mit allen urkundlichen Zeugnissen Au
seinem Leben unvereinbar bleibt. In den Urkunden, die ıh VO:  3 1448 bis 1507
erwähnen, wird Stiegmund Zedlitz de Neukirch erstmalıg 22. Aprıl 1448
genannt und als iuvenis bezeichnet 33) Er kann Iso nıcht VOL 1415 bis 1420
geboren se1nN. Inwieweit Hınneigung hussitischen Glaubenslehren die Ursache
seiner Streitigkeiten mıt den Pfarrern SCWESEN ist, 1aßt sich auf Grund des
Urkundenbestandes nıcht entscheiden. Colmar Grünhagen (Die Hussıtenkämpfe
der Schlesier 1872, 281) lehnt uch die Annahme hussitischer Traditionen
in der Famiıulie Zedlitz als nıcht erweısen ab Die Dıtfferenzen Siegmunds
mit dem Pfarrer Johannes Ackermann sollen 1458 angefangen haben 34)
der Pfarrer, WwI1e der Gewährsmann meınt, ein unruhiger Mannn SCWESCH ist der
sıch willkürliche Eingriffe des Grundherrn 1n Gerechtsame der Kırche ZUuUr
W ehr gesetzt hat, wI1issen wIir nıcht:; jedenfalls muülßte der Bıschof mehrfach
Kommissariıen nach Neukiırch entsenden, die die W ogen vorübergehend glätteten
und angeblich Parteıi für Zedlitz nahmen 35) Die Feindseligkeiten flammten
jedoch bald wieder auf. Pfarrer Stanıslaus Schönwälder WAar 1473 VO Neukirch
nach Goldberg un hatte sein Amt zZzu Verdruß des Gutsherrn unmıt-
telbar 1n die Hände des Papstes nıedergelegt. Darauthin befahl Papst Sixtus
dem Biıstumsadministrator Johann Girdanus, als Pfarrer Christoph
Schönwälder, einen Bruder (oder Vetter) des vorherigen, bei der Kırche

28A Grimmer a 5. 309 Anders, Hıstorische Statistik der Kırche Schlesiens
6/0. erlein, Aus der Ges ıchte des ırchenkreises Schönau In Kır

e  imat.  79 Zur Eriınnerung dıe Generalkırchenvisitation im Ir  enkreıse chönau 1927)
29) Bergmann, Jubelbüchlein 1793, 15
30) Knoblich ©& @ 06 Die Sage erzählt, daß Im sogenannten „Mexengange“” vVor dem

lode des jeweılligen Besitzers eın Pfarrer, der während der Streitigkeiten iIm Verliefßendete, miıt dem opfe unferm Arm „erscheinen”
und Schlösser 1912,

so|] (V. Schaetzke, Schlesische Burgen
A a Vermutlich ıst es der Lutheraltar, Vo dem weıter unten noch die Rede sein wird

| Namen der Gebrüder Zedlitz stehen auch auf der 556 eqgossenen großen loc
$2) Zedlitz, Stammtafteln 38, Anmerkung
33) ebenda
3() Bergmann, Jubelbüchlein VO. 1793,
35) ebenda
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St Marıae Neukirch investieren 36) hne auf die Proteste VO  > Zedlitz
achten der WIC Knoblich me1lin: hussıtischen Geistlichen erufen

wollte 37) Da Zedlitz dem Pfarrer die Einkünfte zurückhielt die
Rechte anfocht die letzterer unter Berufung auf 1NC Stiftung Kunzes VO:  -

Zedlitz (vor geltend machte wonach der Kırche die Gerichtsherrschaft
uber Hermannswaldau und Schandhaus A Schönhausen) zustand endete
der Streit mit der Bannung Siegmunds 38) Im Zusammenhang mMIit diesen Mi1iß-
helligkeiten INa der vorübergehende Amtsverzicht des Pfarrers stehen auf
den INa  — nach Naotiz Goldberger Stadtbuche schließen mMu SchOn-
wälder erschıen 1486 sitzenden ate der Stadt und übergab dem Gold
berger Schlosser Pilatus den Kirchschlüssel V O]  ” Neukirch den dieser angefertigt
hatte VOL dem ate bezeugen daß keinen Schlüssel ach Neukirch
mehr habe 39) Er wollte siıch weiterer Verdächtigungen durch bösen Leumund
der ıhn der Untreue SC1INECIIN Amte beschuldıigt hatte entziehen Die
Schlichtungsverhandlungen 1493 1502 un! 1507 durch Vertreter der Breslauer
Bischöfe un päpstlıche Kommissare hatten das Ergebnis daß Siegmund dem
Pfarrer die Erbzinse un die Landvogte! über die streitigen Untertanen über-
lassen mußte un! VO Banne befreit wurde 41) Dıie Vergleiche befanden sich

Neukircher Schlosse un C1inM altes Manuskrıipt fügt hıinzu „Der Vertrag
W ar hne Herze und 1STt NUur n der gesetzten Pöne gehalten worden b1s
endlich durch die Reformatıon die evangelischen Lehrer die katholischen Herr-
schenden abgelöset und mehr Friıeden gebracht haben“ 42) Dieser Zusatz be
WEIST klar daß kaum relig1öse Belange die Siegmund wa als
Anhanger VON Hus vertrat sondern die Absıcht Vordergrunde stand
dıe Macht über dıe Kırche erlangen WOTLraus siıch spater uch geschick
ter Ausnutzung der Zeitlage un Erinnerung die geführten Kämpfe
die fruüuhe Berufung evangelischer Prediger ach Neukirch mMıit erklärt

Daß Siegmund VO! Zedlitz als ter erblindeter Mannn nach Beilegung der
Streitigkeiten mMit SE1INETNN Ortspfarrer Frieden mit der Kırche gelebt hat geht
AauS$S seiNeTI Stiftung Altars der Klosterkirche der Franzıskaner Gold
berg hervor die für die Mutltter Gottes Maıland und die heilige Ottiılıa

Jahre 1505 gemacht hatte damıt sein Augenlicht wieder erhalte uch be
stellte @IM Kequiem für Eltern Frau 43) und SsSC1INECIMN Sohn 1507

36) Neulıng, Schlesiens Kırchorte (1902) 205
Knoblich Lähn37)

38) Stammtafel 38,
39) Johann Adam Hensel, Aurımontium Velus diplomaticum Mscr. 7{99 1, Ca 3,

Grünewald, Aus ergs kirchlicher Vergangenheıt, ahrbuch tür schlesische Kır-
chengeschichte XXXI 1741 40

40) Sturm, Geschichte der er! } esien 1888 70
Stammtaftel 38, Über die Bestimmungen des Vergleichs Vo 1493 Hensels brofesian-4V)
tiıscher E E a  E S  Klrchengeschld-ne der Gemeinen esien 1768)

42) Bergmann 10
43) Seine mahlın war Margaretha von Nostitz, eiNne Tochter Caspars VO' auf Rothen-

Urg und zschocha (Stammtafel 38, Anm Unter den (GUS der verfaillenen 1r!
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dachte das Goldberger Franzıskaner-Kloster erneut, indem ıhm „ZWECNE
Scheffel Hafer jährlicher Zıinße, die auf dem Monchwalde des Klosters be1
Reichenwalde 45) 1M Hirschbergischen Weiıchbilde gelegen“, gehabt, verab-
reichte, w 24s Ulrich Schoff, Rıtter VO. Kynast und auf Greiffenstein, als
königlicher Hauptmann der Fürstentumer Schweidnitz und Jauer Januar
1507 ekennt 46)
Die Lokalüberlieferung, wonach Pfarrer Schönwälder bei seinem Zanke alt
geworden und 1519, „1n der Morgendämmerung einer Zeıit“, als Pfarrer
VO  - Neukirch gestorben sein soll 4'T) wird 1im übernächsten Abschnitt noch
prüfen se1in.

IT1 Das Kırchengebäude
Die Tatsache der fruühen urkundlichen Erwähnung eines Gotteshauses 1in Neu
kirch und die erhaltenen Kunstformen sprechen die Behauptung VO!  —

Lutsch, die Kırche se1 ISLE in der zweıten Häl{fte des 13. Jahrhunderts in
spätromanıschen Formen erbaut worden 48) worauf Tintelnot neuerdings
mıit Recht hingewiesen hat 49) Schon VOL 100 Jahren schrieb A. Knoblich iM
schlesischen Kırchenblatt: „Die Kirche War ein alter tromanıscher Steinbau.
Ihre Überreste überraschen durch ihre Kunstvollendung. Jedermann mMu die
Säulenkapitäle VOoO  ”3 hoher Schönheit bewundern, welche Nur VO  5 ausländischen
Künstlern, die damals och der Pfeilerbasilika gleichen Stiles Trebnitz
arbeiteten, gefertigt sein können“ °9), Das ziemlich langgestreckte Gebäude 51)
ist adus Bruchstein errichtet; VO: den Kunstformen A4US totem Sandstein Sagt
Lutsch, daß s$1Ee vollkommener nıcht Musterbauten des westlichen Deutsch-
lands finden seien 52) Das Gewände des Westportals WwWar aus gelblichem
Sandstein gefertigt; figürliche Einzelheiten, die das tomanısche Portal VO|  —
St Marıa Magdalena in Breslau erinnern, kann Inan den Abbildungen 1in

Schloßhofe euvukırc! aufgestellten Grabsteinen sınd solche für Stegmund un seine
Frau nıcht vorhan

M) Stammtafe|l 38,
45) Reichwaldau bei chönau Ob der Pfarrbusch zwischen Herrmannswaldau und eich-

der der Mochenwald gemeiınt st?
O Monumenta Germaniae Franciıscana. Chrysogonus eIs! OFM, Urkundenbuch der

Kustodien erg und reslau el Düsseldorf AT
47) Bergmann, Jubelbüchlein 10
48) Die Kunstdenkmäler des Reg.-Bezirks Liegnitz (Verzeı  nıs der Kunstdenkmäler der Pro-

VINZ Schlesien Band 1890, 429
47) DITS mittelalterliche Baukunst Schlesiens (1751) 5. 2  O
0) Z Bresilau 1863, 559
51 Der rundrı beı ygmunt wiechowski, Architektura Slgsku do DO{OWY XI wıeku

Architektur ın Schlesien bis Mitte des Warschau 1755, und be!l Bozena
teinborn, Ziotoryja Chojnöw Swierzawa (Goldberg Haynau Schönau) Bres-

(einschiffige romanısche ırchen Niederschlesiens) In der Technıschen Hochschule
IQU 19597, Kozaczewskı, Jednowawe O$SCIO{y romanskıe Dolnym Slgsku
Wroctiaw 1957) 5. 3

52) Lutsch 430
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dem Werke VO!  - Swiechowskı studieren Bauliche Veränderungen erfuhr
die Kırche Ausgange des Mittelalters durch 1NC NEeuUE Einwölbung 53) und

ersten Viertel des Jahrhunderts durch Wwel Nebenräume die 7zwıischen
hor und Langhaus der Nordseite als Sakriste1i un! der Südseıte (mıit
der Jahreszahl 1625 über der Tür) als Gruftkapelle errichtet wurden Der VeOeI-

mutlich C111 steiles Zeltdach auslaufende TIurm turzte 1660 sıch
und 1ST ISTE Ende des Jahrhunderts wieder aufgebaut worden 54) DiIie
Wetterfahne über der das Dorf£bild höchst stimmungsvoll beherrschenden
Barockhaube tragt die Jahreszahl 1799 Unbegreiflıch IST, WIEC I1a  — be1 diesem
Turmbau den schlechten Bauzustand der Kırche übersehen konnte 1820 war

SIC baufällig, daß die Abhaltung des Gottesdienstes polizeilich untersagt
werden mußte 55) Der Fiskus un! das bischöfliche Amt stellten keine Miıttel
AUT- Wiederherstellung Z Verfügung, die Eingaben des Pfarrers Joseph Neu
kirch VO!]  - Falkenhaın lieben erfolglos die sehr kleine katholische Gemeinde
aber konnte die Kosten nıcht tragen und verfiel die Kirche nach dem kın:
Sturz der Daächer und Gewölbe seiIt 1821 wusten Rulne Nur CINISC
WENILESC kırchliche Ausstattungsgegenstände wurden ge. SO gelangte C111

bedeutender Altarschrein (wahrscheinlich VO ehemaligen Hochaltar) Au dem
15 Jahrhundert das Falkenhainer Pfarrhaus 1863 der Speckkam-
mer stand 56) und spater verloren 1sSt Der den 2ußeren Schloßhof
versetzte mittelalterliıche Taufstein W ar noch bestens erhalten un hat uch die
Zerstörung des Schlosses 1945 überstanden Der kunstvoll gearbeıtete Kanzel
fuß trug Altan auf der Sudseite des Schlosses und sEINELFr Innen-

gereichte die Ewiglichtlampe Zur Zierde Diıe Epitaphien der Zedlitz’-
schen Familie MIt den Fıguren der Verstorbenen Au$ dem Presbyterium der
Kırche fanden den Höten des Schlosses NC würdige Aufstellung 57) Im
Glockenturme der ach 1920 stark verftfallen W AarLr 58) un! 1931 renovıert WEeTlL-

den konnte 59) hıngen wertvolle Bronzeglocken die alteste hne Jahreszahl

>3} ebenda 4A29
4) Bergmann 793 4, 817 34, Bruno Tlıscher den erg-Haynauer Heimatnach-

rıchten 059 Nr.
Aa Ulbrıch, Jubelbüchlern 62 Nowack, Das schlesische Heisterbach, Schles

Volkszeitung Jg 1919) Nr 14
Kiırchenblatt 559 Über den erbleı des Altars ıst nıchtsKnoblich schles

Mıitteirlun
Erzbischöflichen Dıözesanar
Dekannt freundil r C] resiau

des TE  H  errn Erzpriesters Dr. Walıl e] Tettnang und des
Auf dem Falkenharner Pfarrhausboden

SIE vonefanden sıch EINIGE Figuren QUS Neukirch, Vo denen Lutsch vermutert, da
ätmittelalterlichen Irıum kreuz siammen (a o 423) ; vielleicht sind s auch die
berreste des Vo Knobli:mph  1genannten Schnitzaltars.

57—r In dem Buche Vo ernar'! Frhr. Zedlitz und Neukirch, Die ıtze und ıhre Heimat
rıiedrı von Zedlitz Un(1925), sind fo ende Abbı  ungen von Zedlitz-Grabsteinen

Neu Ir n }, Christoph Ze ıtz und Neu Ir
11Ad

Wenzel 1567), für den
und GemahlınnenKammerpräsidenten ıgmund Fr

arbara Vo LO QUS dem Hause insberg1 I3 5/5) und Katharına TEeITrGU
eidlitz Kratz

A
geb Vo

e a erıcht des Provinzlial-Konservators der Kunstdenkmäler der Prov. Niederschlesien

z0 Steinborn ü a. 123 Bericht er dıe Erneuerung den „Mitteilungen des
es!  ts- und Altertumsvereins 1egnitz' 13. Bd (1930 S O



tammte au dem 195 Jahrhundert 60) die große VO 1556 1SL die vielgenannte
Melchior Hoffmann Glocke 61) un die kleine WAar 1740 Liegnitz uMSCHOS-
SC  — worden ach Notıiz altesten Neukircher Kırchenbuch konsekrierte
der Weıhbischof Elias Danıiel VOL Sommertfeld L4 Oktober 17138 dreıi
Glocken Neukirch

Be1 Ausgrabungen 1711 Inneren der Kırchenruine wurden 1936 zahlreiche Fund
stuücke VO Gewölberippen, Kelchkapitellen und Saulenresten 4U 5 Schutt un
Erde geborgen 62) Wesentliche Architekturteile kamen 1955 das schlesische
Museunt ach Breslau 63)
Der Friedhof die Kirche W ALr wehrhaft un! 1St MI teilweise noch
erhaltenen hohen Mauer umgeben An dem malerischen Torhaus 1St C111C Pech-
4ase angebracht 64)

I1 Die Pfarrer VO  - Neußkırch

In vorreformatorıischer eıt

Di1e Nachrıiıchten uüber die Neukircher Pfarrer VOL der Reformation verdanken
WIL erster Lıinıe dem fleißigen Pastor Bergmann der das Schloßarchiv g -
wissenhaft durchforscht un die aufgefundenen Namen SC1IMH heute noch
eseNSW ertes Jubelbüchlein VO 1793 aufgenommen hat 65) Dalß das Verzeichnis
DUr lückenhaft geboten werden kannn dürfte verständlich SCIM

1316 Maı wırd Nicolaus VO  N Ulock (Auloc! als Pfarrer VO Neukirch
und herzoglicher Kaplan erwähnt 66) Die Urkunde die Herzog Heıinrich
Löwenberg für das Nonnenkloster Naumburg Queıs ausfertigen aßt

6CI) Inschrift bel Lutsch .
re: miıt fred ( S5ie ıst erfreulicherweıise erhalten geblıeben und läutet heute auf dem

rTeX glorıe ven!ı CV'  - DaceE Konig der ern kom mıf
Turme der kath Kırche Lohielden eı Kasse! freund! Mitteilung VOon Herrn farrer
Hauffen Lohfelden).

a Leider hat SIe nı c den rieg überdavert, WIEe Sigismund Frhr. VO! Zedlitz:Neukiırch
un Verwe:  slung mıf der ältesten Glocke) behauptet. Sigismund Frhr. VO|! edlitz-Neu-
kırch, Geschlecht der Zedlitze 700 re | Schlesien, Otto Brandt, Hermatbuch derAULFOISE Goldberg Haynau SchÖönau, olge (1956) S

62b E Niederschlesische Heimatblätter, Beilage den Görlitzer Nachrichten Jg 1936 Nr 48
F. Wıedermann, Fıne Kır wird QUS dem en gegraben!

63) Swiechowsk; 51 Abbiıldungen einzelner Gebäude- und Archıtekturteile
Nr 137—153

64) Wır besitzen keıin Bıld der Kırche Vor dem Einsturz. Abbildungen der Kırchenruine finden
: Franz roller, Schlesien Bd D Skızze der Südostecke des

Chores Vo 1Ih Blätterbauer; Zum inkel, Lie nitz-Goldberg, das schöne atzbac!i (1925),Ruine er arienkiırche Neukır
/. Ja

bei erg Schlv In
Aufil

chlesier !”
S. 5!  CO | besonders chönes

a 3/72; riede Springer, Nıederschlesische Kunstdenkmätler,
OfOo dem Buche VO:! erhar'ı Frhr. A Zedlitz U, Neu-

VIZ.
ırch, Die ITze und ihre Herimat 64), zeigt dıe Rurne Vo der Südseite.

g Seite f
06) SR 35

15



bezeichnet den Pfarrer als Inhaber einer Pfründe Kreuzstift Breslau 67)
Er kommt als Kanoniker och 1330 und 13358 urkundlich VOTLFr 68)
Um 1350 eter VO Zedlitz 69)
7 wischen 1358 und 1379 Bernhard VvO  S Z edlitz.
1384 W Ar Pfarrer Johann unsenheim und
1388 Kaplan AÄAndreas in Neukirch 693) K
„Anno 1400 Alexius ÖN Namslau, Parochus in der Newkirche. Zu seiner
eıt W ar noch ein uch 1im Dorfe, und außer ıhm und dem Gutsherrn konnte
niemand weder lesen och schreiben c& 70)
TAIı Nicolaus Tschöncheyn, Altarıst. Er wird bei der Altarstiftung einzes
VO: Zedlitz genannt 71)
1447 NLA Hartmann, Altarherr. Die Erwähnung dieser beiden Altarısten
aßt der Anstellung mehrerer Geistliıcher die Bedeutung der Kırche erken-
nen Unmittelbar VOL der Reformatıion sollen eben dem Pfarrer sıeben Ita-
tristen tatıg ZBEWESCH se1in 72) Indes bleibt die Behauptung der Viısıtation VO:  ”

1677 urkundliıch unbestätigt, daß der Pfarrer den Titel Propst geführt habe 73)

Um 1458 ist Johannes Ackermann 2US Glogau Pfarrer, dem 1460 Nicolaus
Sayer folgte. Beide lebten mıiıt Sigmund VÖO]  - Zedlitz in ständiger Fehde 74)

( Stanıslaus Schönwälder, 4uUS erg gebürtig, bekleidete gleich-
zeıtig ein Altarıstenamt der Goldberger Pfarrkirche und ahm dort 1473
die Stelle des Predigers Er W aAafr ein csehr geachteter und vermögender Mannn
und vermachte neben vielen Spenden für die Pfarrkirche Gulden ZUrF öl
bung des Chores in der Klosterkirche (1499) 75) 1508 Wr och Leben,

verkaufte 1in diesem Jahre eines seiner Häuser 76)

67) Caecilıe Kuchendorf, Das Bresiauer Kreuzstift ın seiner persönlichen Zusammensetzung
VO:! der ründung 1238) bis 14  R Zur schlesischen Kirchengeschichte Nr. 29 (1937) 140

äpstlıchen Nuntius68) SR 4944 qı und 6150 1335 wird ın der Zehntenabrechnung des
alhardus de Carceribus dıe Ir ın Nova ecclesia ın der sedes } reı Montıs rchi-

Goldberg) aufgeführt (SR 54097), während sıie ın den Notarıats-Instrumentenpresbytera henden 14. Jahrhunderts nıcht vorkommt (vgl . Jungnitz, Beıträdes
alterlichen Statistik des Bıstums Bresiau, In der Zeıitschrı 899 S5. 3 e ZUTF mittel-

m mg :alls mit dem ın Anm / genannten Landschreıiber Peter er Petermann) Ba
identisch ıst, stand von z bıs 370 als Pro-der geistlichen tandes WOT,und seiıner ı1 we gnes ın herzoglichen Diensten und star

Eberhard Frhr.
tonotarı US Bolkos

V, Zedlitz Neukirch, Die Zedlitze un ıhre Heimat S. 42
stiırbt im Breslauer Domstift eın „Dominus Petrus de Czedelicz Canonicus” (ebenda 73)

699) Dank ütıger Mitterlung VonNn Herrn Professor Dr. Hermann olfmann In Leipzig.
Bergmann

71) Anm
5. 579 Nur einen kennen wır mit Namen:72) Knoblich ım schles Kirchenblatt 1863,

Sımon Reinhard. Bergmann S. 10 nenn ıhn Altarıst der Kap
73) Jungnitz, Visitationsberichte Archidiakonat Liegnitz (1908) S
74) Ber mannn S  — Ackermann studierte 1440 ın Leipzig (freund!. Mitteilung der Univ.-

Bıb Marburg).
Monumenta Germanıae Franciscana eıl S. 315.

76) Sturm, Geschichte der erg (1888) 66



BA un eLtw 1493 bIS VOr 1506 Christoph Schönwälder, ebenfalls ein
Goldberger un naher Verwandter seines Vorgängers. Die Streitigkeiten mıt
dem Grundherrn 77) nötigten ıh: zeitweiliger Niederlegung seines Amtes
In der Zwischenzeit verwaltete der Goldberger Altarist Johann Heuseler die
Pfarreı *®). Die letzte eit seines Lebens (nach verbrachte Christoph
Schönwälder in Goldberg. Noch Anfang des Jahrhunderts befand sıch
sein Epitaph in der dortigen Stadtpfarrkırche, das ıhn VOL der Mutter Gottes
kniıeend zeigte, VO  - deren Schoß ein Schriftband ausging mıit den Worten: Sola
pOtENS StO OV. placare minıstrı Ao. 1507 Diese ahl kannn nıcht
Schönwälders Todesjahr me1inen hat das Denkmal seinen Lebzeiten
errichten lassen und die weıtere Inschrift „1N hac quondam urbe Sacer-

dos  C6 79) muß spater hinzugefügt worden se1in. Denn erlebte noch die Eın

führung des evangelischen Gottesdienstes 13272 blieb jedoch e1im alten Glauben
un: gilt als der letzte katholische Pfarrer Goldbergs VOL der Reformatıion 80)
Er ist Iso keinesfalls 1519 als Pfarrer VO  r Neukirch gestorben, sondern hat
dort wenigstens schon

1506 Christoph Langnickel als Nachfolger gehabt. Dieser wird Mıttwoch
nach Laetare 1n einem Goldberger Ratsprotokoll unter den Testamentarıern des
in den Fasten 1506 verstorbenen Modelsdorfer Pfarrers Martın Keıl als Pfarr-
err Neukirch genannt 81) 1307 ließ mıt Zustimmung des Bischofs
Johannes den reich dotierten Altar ZuU heiligen Leichnam und der Jung:
frau Marıa iN der Kırche abbrechen un! die Stiftungen auf den Altar der
heiligen Martyrer übertragen 82) Langnickel, der us Goldberg stammt 83)
kommt noch 1518 und 1525 in Goldberger Dokumenten als Pfarrer VOoO  - Neu-
kırch VOr:  9 zu letztenmal 1526 kauft in diesem Jahre, Montage nach
OQuasimodogenit1, 1in (9)  erg ein Haus und gestattet den biısherigen Be

77) „Den ftarrer Schönwälder sperrfe Zedlitz In das Verließ des Neukircher Schlosses und
erklärte ıhm, er abe seinem erl ef eIn sehr viel wirksameres Mittel als der Papst

seinem annfluche Diıe 1Tze und ihre Heıimat 5 62)
Sturm d. 67078)

79) ahrbuch tür schlesische Kirchengeschichte ICN Bd (1941) S. 4  O
Die oldberger Kirche esa Ite Bildtafeln QUS Holz, die dıe etzten beiden O-
lischen Geistlichen (Chrıstoph Schönwälder Un Christoph Pflantze) darstellen sollten.
Die Inschrift der einen afe]l lautet: „Herr NISIO Schönwälder Letzter Catholischer
arr be Alhısıger Pfarr irche, er baht sıch bey der grossen Rel jonsverenderung
Anno D QUS, eiIiNne Capelle anzubaue auf seine Kosten, welche kapelle er nebst
seinem Vermö der Pflantzische: St1Ff}u Le 1e Tfln stammien QUS NeUerTreTr Zeıt,

ref hat darum uch Freund-
chafft gleicher genissung eingeschoben hat.
frühestens QUS dem Ende des 16. Jahrhunderts Lutsch hält die Bilder für Darstellungen
der Apostel Andreas und Bartholomäus (Kunstdenkmäler Bd.,

81) G. Eberleın Im Corre
ım Breslauer Staatsar;pondenzblatt  1V). VIL2 (1901) 5S. 211 (nach dem oldberger Stadtbuche

82ggg Welchen Märtyrern der Altar gewelht WOGT, wird nıcht gesagt. Pastor Bergmann, der
G S. 10) diese Nachricht Offenbar QUS Neukircher Originalurkunden überliefert,(ezeıchnet Langniıckel e] als Substituten Vo Schönwäd eTr,.

rg Zu seiner SI gehört uch Georgius Langenicke! de Goltperg, der 1522 In Wıttenberg
Hirschbe wurde. In H. Hoffmann,studierte 524 erster evangelıscher rei

Kichengeschichte Nr. 37Stanıslaus Savers Hirschberger arrDU VO! Zr schlesis

vorher tarrer in Neukırch gewesen. Geor
Bresilau 939 S5. 2/ ırd Christoph mit 207g verwechselt un CU ret, letzterer seIl

Lan nıckel der ET ın Hırschberg
starb, war verheiratet mit Regina Tılesius 4 (} 1572)



sitzern dam Schönwalder und seiner Frau Hedwig, och bıs artını darın
wohnen bleiben. Der Vermutung Gerhard Eberleins, Langnickel habe dıe
Pfarrei für artını 1526 aufgekündigt und seinen W ohnsıtz nach Goldberg
verlegt 84) ist bedenkenlos zuzustimmen. W enn Eberlein jedoch AUS dem
Umstande, daß Langnickel 1523 als Testamentsvollstrecker eines in der Nach-
barschaft verstorbenen Geistlichen gemeinsam miıt dem reformatorisch gesinn-
ten Liegnitzer Prediger Johann Sigmund Werner genannt wird, den Schluß
zıeht, der Neukircher Pfarrer se1 der Bewegung wahrscheinlich zugetan,
mindestens aber nıcht feindlich DBEWESCH, 111 dieses Argument ebensowenig
überzeugen wIiıie die Mutmaßung se1ines friedlichen Abgangs. Langnickel hätte
annn schwerlich resignıert, sondern ware gewiß der erste evangelische Pfarrer
VO  - Neukirch geworden.

Von der Reformatıon bis E Kırchenreduktion

Dıie Frage ach der „ersten evangelıschen Predigt in Schlesien“, die der Über-
lıeferung zufolge in Neukirch gehalten worden se1in soll 42 hat Gerhard Der-
lein 1n einem Aufsatz untersucht und darın die hıistorische W ahrheit AuS dem
lJegendären Traditionsgut herausgeschält 86) Demnach steht fest, daß Georg
VO  — Zedlitz, der Sohn Sigismunds 87) frühzeitig ein Anhänger Luthers
wurde 88) und als „der Ersten Einer“ auf seinem Schlosse die NEUC Lehre Ver-

kündıgen ließ 89) Bıs etwa 1526 soll] schon Trei Lehrer des „reinen W ortes“

64) Zur Besetzung der Pfarre in Neukırch mıt dem ersien evangel. Geıistlichen im re 526
(Correspondenzblatt VIL, 2, 1701,

85aa Hensel, Kırchengeschichte 1768) S. 130 nach Gottfried Hoppes Evan Sılesiae,
Msc Anders, schichte der Kırche Schlesiens gell rhardt,
Pres yterologıe { 1 (1784) 12 116 f unterzieht als Erster die von Grimmer
5. 312 verteidigte Tradıtion einer scharfsınn! Kritik, schießt ber weıt ber das Zıiel
hinaus, wenn er ersien evangelischen farrer Melchior Hoffmann ftür eın Non-Ens
erklärt. Julıus Köstlin, Joh Heß, der Breslauer Reformator, Zeıtschrift 187

66) Dıe erste evangelische redıgt ın esien, ım Correspondenzblatt IV 2 1894) S5S. 65—J7
Er tIrat 1508 den Neukircher Besitz und kommt urkundlıich 492—1551 VorT (Stammtafeln38 Nr. 38; Die ıTlze und ihre Meımat
jJoh Caspar berti, Cervimontium Literatum 1726) In Leipzig, Die
® Ir ın Schlesien, insbeson ere ıe Verdienste der freiherrlichen Familie VO!  y
Zedlitz-Neukirch ese les Provinzialblätter, Nevue olge 4. Jg672 + Dieser Autsatz wiederholt tast NUur riımmer.

—ma In einem Briefe der Gebrüder Sebastıan, Heinrich un Sigmund Zedlıitz VO'! 15 1573
doch sunder Rhum VO! Uns schreiben. Als der Allmechti ‚Oott Inn diesen etzten Zeıten

Liegnitzer Superintendenten Krentzheim heißt „ Wır können mı} wahrheiı
sein eilges göttliches wort durch seinen auserwehlten Luther. Hig InNUS
Deutschlanden hatt lauter vnd rein offenbaret nnd es!  enke vnnd selıger Vatter
Inn diesen Landen der Erstien Einer CWeSECN, wel er dasse be QUS otffes begnadungangenohmen Auch den Anfang mıf Yr er gefahr Leibes nnd geltes be ndt vnnd wıder
die Bäbstler vertreien helffen; Hatt er VO| selben eıt nnd bis seın Ende QUS

SÖtt! Verleyung auch allezeıt dahın 9 dafß Er die Kirchen des Herrn Christi
vertrauett vnnd selben r{f versammelett mıtt Gottfurchtgen tfreuen mennern, welche

bei re nnd Lebenn vntadelıch versehen.“ Diıe Unterschrift des Briefes
Iautet: Sebastıan, Heinrich vnd Sigmun VO! Tl Gebrüder auf ehenhaus, Neu-
ırchen vnd Taschenhoff. Der Brief, der In der Hs (Krentzheimian des Breslauer
Stadtarchivs vorhanden wOor, ıst nach Auskunft der Bıblıoteka Uniwersytecka Wroclaw
945 verloren egangen



De1 sıch gehabt haben 90). ohne jedoch einem Vo ıhnen die \Pfarrei übertragen
können, da das Kirchlehen die Benediktinerinnen VO Striegau besaßen.

Nach dem ode des Köni1gs Ludwig hoffte Zedlitz, das Patronatsrecht sıch
bringen, uch mußte ıhm die Amtsniederlegung des etzten katholischen

Pfarrers 1in diesem Jahre gelegen kommen, [1U! in der Kırche einen V anll-

gelischen Geistlichen einzuführen. Um dazu den geeigneten Mann ZUuf and
haben, wandte sıch Luther. Hıer scheıint der historische Kern der seit

über 500 Jahren zah tradierten Nachricht VO:|  — der Gesandtschaft ach W ıtten-
berg liegen 91) die altere Geschichtsschreibung versetzt s1e in die Anfangs-
eit der Reformatıon 92) die die Entsendung Melchtor Hoffmanns nach
Neukirch Zuf Folge hatte Dieser ist natuürlich nıcht der erste evangelische
Prediger in Schlesien DEWESCI, wohl ber der erste lutherische Pfarrer VON

Neukirch geworden: seit 1532 uch in der Ortskirche, da in diesem Jahre der
Streit mit dem Striegauer Stift zugunsten VO Zedlitz ausging un! mıit Hıltfe
se1ines Sohnes das Kirchlehen käuflich erwerben konnte 93)

Georg VO  — Zedlıitz, der 34 seiner zahlreichen Nachkommenschaft der
„Fruchtbare“ genannt wird 94) segnete das Zeitliche in einem Alter von über
100 Jahren Juli 1552 und lıegt in der Familiengruft begraben 95) eın

Eberlein . FD mit An abe der Liıteratur (Tentzels historischer Bericht Vo An-
Tang und ersien rortga der eformatıion utherı, mitgeteilt VOoO Cyprian 1717, indner,ng  Überseizungen 1/  z 465, nach einem Neukircher Manuskrıpt VOoODeutsche edıchtfe und

Als Georg VO|! Zedlitz dıe un VO' uthers Tat vernahm, chickte er Isbald zwel seiner91)
Untertanen, die ıttwer genannıt, Luther, die iıhn fra ollten, ob er er wWOoan

sel, Vo dem Mus auf dem Scheiterhaufen ewelssagt ha | uther antworteie, die eıt
würde 65
(]. D WaSs offt mıf ıhm wur ©  © machen wollen beı erhar': Zedlitz

a. O72) Veıit LudwIg eckendorf, Ausführlı:che Historie des Luther:  ums 1714, Hensel
670 Drsee130, Grimmer P Bergmann S 2U. rıch N Anders, Statistik

Nachricht geht auf eın altes „Dey denen weiblichen Descen enifen der Hochadelı
eıtZedliitz Famılıe bißher aufbehaltenes Document“” zurück, das ebenfalls U der

16 Tiammen dürfte FEberlein n @} 5. /l  O Danach so|] elch Ooffmann schon
518 nach Neukirch ekommen seIn. 818 wurde eine Münze hergestellt, dıe sıch noch

der Seite den mrı einereım arram in ukırch befand Sie _ zeıi fe
mschrıKapelle miıt Bibel und Kruzifix un „Melchior offmann bringt QUS

Luthers Munde dem Vater Zedlitz gute unde 518 Auf der anderen Seıte befand sıch
das Bıld des rundherrn miıt der Inschrift „Rıtter Georg VO! Zedlitz im 4, Jahre
seines Alters die evangelısche re eın Das an ıhm noch das evangelısche Neu
kirch” 818 (Hellmut erleın, Aus der Geschichte des ırchenkreises Schönau, Festschrift
1927

93n FEdmund Michael, Das schlesische Patronat 19723 S5. 4  o Die kaiserliche Bestähl
532 WOar 793 noch im rigina ım eukircher chlosse vorhanden (Bergmann un VOon

94g Beı Knoblich, Lähn 26 heißt er fälschlich der „Furchtbare” ! Er Wr zweımal verheiratet:
ohanna Podwinsky (US Böhmen OO (mit 76 ahren) 520 Mar aretha Von Hoh

berg, ochter FriedrI 5 von Güttmannsdorf in iesent al, in
Neukirch) In bel FEhen hatte er 2 Söhne un 15 Ööchter Robert Zedlitz, Stamm-
tafeln Nr. 38, Anm. /; erhar:ı Zedlitz, Die ıTtze ihre eimat, Stammbaum

265) „In einer Kapelle der Kirche Neukirch ist der Maver eın ema mit
Wasserfarben sehen, welches diesen Geor V, Zedlitz auf dem Sterbebette vorstellt,
uUum welches seine Kınder, nkel und Urenke mıt auf hobnen Höänden erumkniıen. Fs
tän aber verschiessen und ZU Theil unkenntlıch werden”, chreibt rımmer
178 Mit dem Zertall der Ir“ ıst ebenso zugrunde wıe das in der
nächsten Note angeführte Epitap

95ggga Dı e Grabmäler Georgs und seiner Frau, früher Ochaliar der Ir  eI stehen Im
Schloßhofe Neukirch. Bedeutsam ist die Ins:  rı eiınes pitaphs, as S! einer
anderen Kapelle der Ir befand und 780 noch sehr frısch In seiınen Farben Wr auf



Sohn Sebastıan, seit 1567 Herr auf Lehnhaus, studierte 1540 1n Wiıttenberg und
WArLr dort, wIe selber sagt, Luthers Schüler bis dessen ode SCWESCNH 96)
Als Anhänger des Flacius Ilyricus vertrat spater 1n der relıgıösen Kämp-
ten reichen eıt den orthodoxen Standpunkt der Gnesio-Lutheraner un erwarb
sıch 1556 9'I) mıiıt der Vertreibung der Schwenckfelder AUuUS seiner Herrschaft
wen1g uhm Caspar VO!  - Schwenckfeld schreibt davon in einem TIraktat
Flacıus 98) „Wenn der Junker Zedlitz in Wiıttenberg nıcht bessere W ahr-
heiten hätte lernen wollen als Schwenckfeld widerlegen und fromme Leute

vertreıiben, hätte besser wenn Hause geblieben un! seine
Hasen auf dem Dorfe gehetzt hätte.“ 1574 gab Sebastian zuerst auf Lehnhaus,
annn 1mM Schlosse Langenau, seinem ehemaligen Lehrer Flacius Gelegenheit

theologischen Disputationen über die Lehre VO:  — der Erbsünde mıiıt den Pfar-
rfern der Umgegend, deren Wortführer der Neukircher Pfarrer aCO! Coler
WAar 99) Im selben Jahre hatte Sebastian VO.  } Zedlitz mıt seinen Brüdern Zur

Förderung des relig1ösen und sittliıchen Lebens iıhrer Untertanen ine Dreidings-

die E
Holz remalt, zeigte ın der eiınen Hälfte dıe es. des Sündentalls, ın der anderen

Osung urci FrISTIUS

Geo
Z 1eg allhıe und ruht in Got

Vo Zedlitz nach seinem Tod wı serın Sel nQ sein Hend
Beharret TraAU' auch sein End

Wel er rbherr ewesen ıst
Hiıer ZUT Newkır

rum iıhn auch der gewaltig Got
efristet hot

Fın edier ehren vester
eın Iange Frist. Seın en Jang

Über 100 Jar eın unNge Zeıt
In  So roßer Würd bey jederman. Mıt gesundem und riıschen Leıiıb

Darzu ıhm Leibes TU eschert
Dıe reine Lehr VO:! Gotes Suhn

ald das Evange IU
Dadurch seın altes Gsch 3- vermert

Ist usSsgaNge| durch ‚Ofes nad Er sah Kınds Kındes Kınd
Dieselb Lehr angenOoMmMen hätt, eilicher eın ro' Anzahl sınd

elernet recht un wohlbedacht In seiner atkammer er
nd für serIn Öchsten atz ecacht Woartet in stiller santter Ruh

Mit seines Bluts un uts
Ohn Scheuvu ekannt fre enbar

Der Zukunft des Herrn Jesu Christ
er ıhm der etzten frıst

Zu wiıder dem ftigen aß ırd die ewıge TEeU! und en
Des evtels der Gliedemaß Samt allen gläubıgen geben.

|st in Gott selıg vorschieden Tage Helıce, weiches wWar

der Jul des 552 Jares.
FÜr dem Altar ZUT ıncken Seıt Und glaubt rıstum ıhren ern
In Got ruhend be raben eit Keıicht uch Han den gern,err eorg VO| edliitz Gemal Das Kırchen Gamt viel ihr
In Fren erühmt bera! Alzeıt tödert mı+t Hülftf und Zier.
Geboren VO| der Hochberger Steam Nachdem sıe entschlaffen ıst
Zu Gütmannsdorf Margareth mı$ Nam, Selig Im ern Jesu Crist
Welch allermassen wıe ıhr an (Gewartet hıe in kurzer Zeit
CI Gotes Wort nla erzlıch Ewiger TEeU und Selıgkeit

Ist in Got selıg ents:  laffen Tage Maxıimiliani
den 12 CcTO! An

(Vgi rımmer S. 310
a Ferdinand Bahlow, eonhar': Krentzheıim, der heimliche Kalvınıst" In Lie nıtz ın den

„Miıtterlungen des Geschichts- und Altertums-Vereins 1egnitz“, an für E I 034
193  Cn Jegnitz 9236 157}

77) Die Zedlitze und ıhre Heimat 152
9B) Hensel Kiırchengesch. 201, rimmer 5. 338
!9) Des Fiacıus Lebenslauf bei Gr| {} 410 Über die Disputationen Hermann

Bus beck, Des Ma  105 Flacıus Illyricus Religion spräche auf Bur Le nhaus Un
XXIV Band 1934 S23 Dort auch die ältere Liıteratur).

loß LangenQu re 1574 (ım ahrbuch des ereıins für schles iırchengeschichte



ordnung erlassen 100)., Der fromme 1NN der Brüder Sebastıian, Heinrich und
S1igmund VO.  3 Zedlitz spricht uch AaUuS einer Erbteilung, die s1e „auf ratsames
Bedenken unNnserer alten fommen und lieben Frau Multter“ Maı 1567 in
Gegenwart ihres Pfarrers Johann Hauptmann aufrıiıchteten un die sıch, VvOon
Sebastians Hand aufgesetzt, 1mM Neukircher Schloßarchiv befand 101) . In dem
Artikel „Kıiırchlehn“ verpflichten sıch die Brüder gemeinsamer Unterhaltung
VO  — Kirche, Pfarr- und Kaplanhof Neukirch und einträchtiger Berufung
der Diener Christi und der Kirchschreiber. In solchem Werk .Ottes wollen S1e
nıcht spaltiıg werden, sondern (Gottes orts, Sacraments, Kırchen und seiner
Diener wahrnehmen, „daß se1in heiliges Wortt, welches nunmahlen bei Leben
NseIrs frommen, Christlichen, undt lıieben in (Jott ruhenden atern, un
unDßeren Zeıten, in die Jahr lang, der Augstburgischen Confession nach
lauter, tein und unverfälscht 1n dieser Kırchen gelehret un! SEPIELPE.. ..
mOöge gelehret, geprediget und gehandelt werden“ 102) S

Das ist geschehen durch die Pfarrer, deren Katalog U  — folgt 105 ).,
Melchtior Hoffmann., Über se1in Leben wIissen WIr kaum eLtwas

Er soll Au Goldberg stammen und WI1e Luther ein Augustinermönch DBEWESCNM
sein 104) . Den in einer VOoO  - Ehrhardt berichteten Skandalgeschichte genannten
Franziskanermönch Melchior Hoffmann VO!  — Goldberg, der 135272 in /Zattau
e Ehebruchs AauS$ dem Kloster gejagt worden sein soll 105) wird INa  —3 nıcht
für personengleich mit dem ersten evangelischen Pastor VO Neukirch halten
dürfen. Daß Hoffmann 1in Wiıttenberg studiert habe, 12ßt sıch AUS der Univer-
sitätsmatrıkel nıcht belegen 106) . Einmütigkeit besteht in Überlieferung seiner
30jährigen Amtstätigkeit 1n Neukirch, die nıcht schon 1548 geendet haben
kann 107 ) sondern wenigstens IS 1556 gereicht haben muß, da sein Name noch

'lfl(]) reidiıng Wie siıch der Mensch oOft gegenüber, wWwıe sıch der Untertan der Obrig-
keıt gegenüber und wıe der Mensch sıch seınem Näöä sten gegenüber verhalten
habe (D  roller, Schlesien 5: 99 „Kurzer Unterricht VOT dem numehr veralteten vnd
verloschenen, aber doch hochnützlichen vnd Gottgerälligen Dreydınge herausgegeben
Vo Georg Bezold, Pastor und Superattendens in 1egnitz (15

107 g Robert V. Zedlıitz, Stammtafeln Nr. 38, Anm SE
102) erlein, Correspondenzblatt | 1894 Bn  > Es wird der Spruch überliefert: Wo die

Zedlitze halten Huft stehits ırci und Pfarre er Schule) guf Anders, Statist: k 6/0)
'IBJ) ugrunde lıegen die Pfarrerverzeichnisse beı arı aa © S B und in urkert-

Grünewald, Predigergeschichte des Kırchenkreises chönau 19397 24 {it
Hense!l Q. 130104)

105) ar . 4220
106) Grimmer C 1 Auch In den anderen Universitätsmatrıkeln Deutschlands ıst er nıcht

finden, wıe keinestalls ıdentisch ist mıf in Bologna immatrıkulierten
onorabilıs Vır Melchior Hofman de Legnitz clericus Wratislaviensis dioecesis (E TIE!

er Malagola, Acta natıonıs Germanicae universitatis Bononiensis, Dieser
ın ologna immatrikulierte elchıor dürfte der später Liegnitz-Brie
Diensten stehende Licentiat in Kaiserrechten Dechant Lie nıtz un anz er
mannn serın
Nr 19  S Grünhagen, rkunden der rıeg 0, Cod dıp! Sıl | Bd

107) Pastor Ulbrich (Jubelbüchlein 1843 10) sagrt, daß nach „vorhandenen Nachrichten“”
5. 525 hat diese alsche Jahreszahl,548 gestorben sel ; noch dıe Sılesia

während Hellmut Fberlein Schles Irchengesch 52 5. 56) Hs Amtsantritt Ins Jahr 526
setzt

Z



auf der in diesem Jahre SCZOSSCHCH großen Glocke stand 108), Eın Grabstein
ist für ıhn in Neukirch nıcht vorhanden DBEWESEN. 1556 dürfte Melchior Hoff.

Todesjahr sein. Vielleicht SIN die beiden Frankfurter Studenten hrI1-
stophorus Hofman Neukirchensıis (S und Melchior Hoffmannus Gold
bergensis (16 109) seine Sohne

Johannes Hauptmann, der ein Löwenberger ist, mMu: 1556 der
ESIT ach Neukirch gekommen sSe1IN. Denn in dem bereits genannten Briefe 110)
VO August 1573 berichten die Gebrüder Zedlitz dem Superintendenten
Krentzheim VO iıhrem Bemühen, ach dem ode ihres Pfarrers, „der in die

Jahr dem Schafstall Neukırch Iren vorgestanden“, einen anderen gee1gne-
ten Mannn zu berufen. Er wWwWAar vorher Pastor in Schönwaldau, WOZU als
Kantor VO: Hiırschberg Oktober 1548 in Wıttenberg ordiniert wurde 111),
Seit Ma1 1544 hatte dort studiert. ein mit 1501 angegebenes Geburtsjahr
wiırd demnach aum stimmen und her bei twa 1520 liegen 112) 3 In der Kirch-
hofsmauer eben dem westlichen Ausgange ZU Pfarrhaus hın ist das jetzt
stark verwitterte Sandsteinepitaph sehen, das nach seinem Dr1 1LIO/Z
erfolgten S errichtet wurde und den Verstorbenen Jebensgroß 1m Ornat VOLr

dem Krucıiıfixus knieend zeigt 113) ; 1563 wollten ıhn die Goldberger ihrem
Pfarrer haben:; Berufung kam ber nıchta Hauptmann WAafr VeI-

heıiratet und hat mehrere Kinder gehabt. Zwel Söhne, die Geistliche wurden,
kennen WIr: Johannes, seit 1571 Jauer, ZzZuerst als Baccalaureus der
Schule, dann Jahre als Diakonus, zuletzt VO RA Pastor 1n Schö
Na  — 114) Heıinrich, der als Neukirchensis 1592 in Leipzig studierte, wurde

108) Mit dem Glockenguß Vo 1556 selizien die ebruder Zedlitz ıhrem (soldber er Lehrer

HONORI S55 TRINITATIS FCCLESIAE NEOKIRCHENSI ECVLIO ENZEL SEBASTIAN
Valentin Trozendorf eın Denkmal Die Ins:  r der lo! lautet: PROP GATIONI!I

HENRICH VND SIGISMUND ZEDLITZ GEBRVEDER MELCIAR HOFMAN FARHER
1556 26 APRILIS TIRO NDORFF KANNEN-

GISSER Knoblich, Lähn 5. 98; Lutsch j brich
10 und nach persönlicher Kenntnis).

109) Friedländer, Frankfurter Matrıkel _ — / 130, 14 und 249,
110) Vgl Correspondenzblatt | B  G
'H’I) „Joannes Heubtman VO:| Lemberg, Cantor Hiırssberg, eruften geın Schoenewalde ZU

arambt“ ( uchwald, Wıttenberger Ordiniertenbuch 894
‘I12) ar (a 6.:0. hat 1501 als Geburtsjahr offenbar treı erfunden, IMN Hau

ange Amtsjahre untermavern. Grimmer (S. 336) wiıll UNs sf
glaublıch” versichern, „dafß er bıs egen 50 Jahr allhıer (anfan 5 als 1akonuUs VO|!
mann) gelehre' habe, da Inda ewl weıfß, dafß eın es 4 erreicht hat.“” Letzteres
entnımmt Grimmer dem Werk Leorinum erudıtum ratıs 726 19) des QUS Neu
kırch stammenden Johann Caspar Eberti, der Hauptmann als bezeichnet und sıch
dabe!ı auf das verschollene Manuskrıpt „Die Fhre seiner eljebten Neukirche” des QUS
Neukirch gebürtigen Probsthainer Pastors Georg Brise eru

‘l13) utis! Die jetzt unleserlı:ch gewordene Inschrift lautet (nach Eberti 19, Grimmer 336
und ar! 19} Anno se5s uiımıllesimo septuagesimo secundo XVII er 18.)Aprilıs hora noOctıs sexia, hac i ıtante Fcclesia triıumphantem ıam tus est
Irı DE] Martını discıpulus Dn Joannes Hauptmannus, Leobergensis, Vır
reverendus IUS,  . QUI Evangelıum Christı ın antiqua Ecclesia hac eokirchiana ın
mortem elıter docult, CUJUS anıma requiescat POaCe,

1133} Bauch, Valentin Trozendortf und die Goldberger Schule 5. 204
114) Über ıhn und seıne Famı vgl ahrbuc! tür es Kır  engeschichte 37 1958) 45



1600 Pastor in Prausnıitz bei Goldberg, 1633 och lebte 115), Zwei
weıtere Söhne, Georg 116) un: Friedrich 117) starben fruh

—15 Dr Coleryuser Er ist ein typischer Vertreter streng
lutherischer Orthodoxie 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, deren
1n Schlesien nıcht allzu viele gibt Da die Lauteratur über ıh zahlreich 118) un
sein Lebensbild eindeutig ist, können WIr unNs hier der gebotenen Kurze 4
mit den bloßen Daten begnügen. en V ater Jakob war se1it 1555 Superintendent
in Greiz 119) der Sohn 1537 geboren wurde, die Mutiltter Magdalena
Dıttmarsch. Schulen in Grei1z, Jahr in Zwickau, Jahr 1n Freiberg, 1554264
Student in Frankfurt. 1564 Berufung zZu Pastorat in Lauban, das 1565
durch einen Streitftall mit den Katholiken verlor. 1566 kam ach Schlesien
und wurde Pfarrer 1n Adelsdorf be1i Goldberg 120) 1567 in Wohlau 121 ) VO:!  —

„Anno 1573 ordentlicher Weiıise als da jhme ine Verfolgung nach der
andern begegnet nach der Newkirchen zu Prediger vocıret worden denn
Gott wıl ja nıcht die seinıgen 1in stetiger Vnruhe lassen sondern dieselben nach
gehabter Muhe wiıder erquicken jedoch ist alldar uch nıt VeIL-

CSSCMH worde sondern mMıt Leonardo Crentzheimen, Lignitzschen Calvıinıschen
Supetrintendenten sıch ber der Person Christı iM Kampf£ begeben MUS-
SCMH 122) ist solchem Dienst nıcht lenger denn Jare geblieben hat ber
1in dieser eıit uch ein schönes Colloquium mit atthıa Flacıo Illyrico
VOIN der Erbsünde gehalten 123 ,“ 35373 Professor der hebräischen Sprache in

1'IS) Jahrbuch 37 1953) 5. 36
176) Fr starb als chüler in erg und hat ort der Stadtpfarrkiırche einen Leichensteirn

m ıt folgender Aufschrift Anno DarTUS virgınel Calend Februaril! optimae
speı eT bonae indolıis adolescens ın medio styvdıorum SUOT UTr

migraviıt In coelestem academıam In Verd än Del agniıtione Anno getatıs SUGE
H1 CUIUsS anıma requiescat Domino.

1\7) Seıin Grabsteirmn ıst neben dem für seinen Vater Nach Christı Geburt 562 den _  ar
ıst QUS diesem ecjien en selig abgeschrieden Herrn Johann Hauptmans PastorIis
dieser Kırchen Shnlın Friedrich semes Alters Jar 34 woch. welchs Leib auf diesem
Gotesacker ruhend auf dıe Zukunft Jesu Christı wartTerl. Georg Hauptman dieses Pfar-
herrn Bruder Lewenberg

118) Johannes Hildebrandus, UußOAOYIO der Christlıche Leich rel bel] dem egräbnits
65 hrwir igen Herrn Jacobı Coleriı, hrıfft Doctorn vnd Fürstlichen eck-

lenburgischen Superintendenten, wWwıe 65 Fürst! Consiıstorit ostogk Assessorn,
ehalten Im Thumb Güstrow Anno Domuini 1612, Martı Wıttenberg 615 40
orhanden In der Univ.-Bibl Breslau 27  1 Colers ıldnıs Joh Cas ar

Eberti, Schlesiens Hoch und ohlgelehrtes Frauenzıimmer, Breslau 727 80 (Univ.-Bıbl
Berlin 500 ZC) Gottlob KIu el Schles Jubelpriester 1763 S Kar! Gottlob Diet-
MOAaNN, Priesterschaft ın der erlausıtz 1/777) S. 49] f ar (1784) 119
Schimmelp 1 Band 4, 5. 399/400 (Jtto 1scher, Brandenburgisches
Pfarrerbuch 5 1eT  15 129

“9) Reinhold Grünberg, Sächsisches Pfarrerbuc! 1, 1740) 5. 448
120) Armın Kraudt, achrichten über dıe arochıe Adelsdorf (Liegnitz 846)
121) „alldar in der Teuffel adstuben ekommen alldıewelil er ın dieser durch-

einander wonend funden hat heuU fg Ca vinısten Wıdertäufter vnd Schwenckfeldianer
mı+ welchen Sectirer vnd Teuffe sboten er vıel ffen vnnd thunde be-
kommen darum IME en ıe Sacramenbtirer sehr auffsetzig worden sınd vnd
efftig nach dem en gestellet”. Aus der Leichenpredigt (C 1)

122S Hiıerzu außer der in Note %6 genannien Schrift den Aufsatz vVon Eberlein, eonhar:':
Krentzheim im Corr.-Bi [ 1874) ® 131 ff, der die Beziehungen Colers Krentzheim

123) Aus dem  autzeıgt. |ebenslauft der Leichenpredigt.



Frankfurt/Oder, Promaotion Z Dr theol., 1576 Propst St Nıcola1 in Ber:
lın, 1600 Superintendent in Guüstrow, dort starb Marz 1612 Dreimal
verheiratet: Görlitz 1566 Ursula Teiıchmann, Tochter des Ratskämmerers
Anton 1n Görlitz 124) va Kinder. S1e WAar ine gelehrte Frau und starb
14. Oktober 1598 in Berlın. 1601 Katharına Halıcke, Tochter des Burgers
Hans 1in Wısmar: 1602 1603 Elisabeth Riıestorf 125).
1933 ff Michael .Sl tabenau. Daß Aaus$ Goldberg SCAMMLT, Läßt sıch ebenso-
wenig belegen wIe sein Studium 1in Wıttenberg 126 ). Als Pastor VO Lähn
dort wahrscheinlich seit 1568 ohote dem Religionsgespräch mıiıt Flacius
auf Lehnhaus be1 un! wurde K3 VO  - Sebastian VO: Zedlitz nach Neukıirch
versetz Er scheint mıit dem Goldberger Rektor Martın Thabor befreundet
BEWESEN sein 127) muıt ıhm werden St und Frau mehrfach VO.  »3 der Zedlitz’-
schen Famıilie (Jevattern gebeten, der Pfarrer noch 1589 unı angeblich
1593 128) . ber se1n Todesjahr herrscht Unklarheit 1598 129) oder 1591 180)_
Vielleicht stımmen beide Angaben nıcht! Be1 Forschungen 1n der Kirchenruine
1936 fand ich die Trummerstücke eines Grabsteins, dessen Inschriftresten
folge 5. November 1395 ein ‚SEELSORGER DER COCHRISTLICHEN
GEMEINE ALHIER ZVR NEVEKEIRCHE“ gestorben ist. eıitere Teile des
Steines nıcht finden Sollte einst Stabenaus Grab bedeckt haben
Der 1580 in Frankfurt immatrikulierte Michael Stabenau Aurımontanus könnte
sein Sohn se1in 132).

-1 Caspar oppe, geb 1536 in Haynau 133) , Nachdem die Schulen
in Breslau und Goldberg besucht hatte in Frankfurt immatrikuliert),
studierte seit dem 1553 in Wittenberg un wurde auf Trozendorfs

124m Ihr Bruder Johannes Teichmann wWar ET BT ı1aKONUS ıIn Jauer 37, 1958, 44)
125) Colers Schriften stehen verzeichnet bel ar'!
126) Alles, Was wır Vo ıhm wissen, stammft VO|! rımmer (a

n Bauch, Valentin Trozendorf un dıe oldberger ule 220
' 28) Nach handschrıftlıchen achrıchten Vo der Familie Zedlitz, die Grimmer vorgelegenen ( 341 Anm
129) 50 Grimmer und Ehrhardt „im Anfange des Jahres Grimmer sagt, da{fi} VO|!

weder pıtaph noch weılere achrichten vorhanden selen.
—— no  10 Lähn 127 1äßt ıhn bis 591 in Lähn amtieren und beruft sıch auf

früher ort vorhanden Grabstein. Er chreibt „Michael VO:!
segnete das Zeıtlıche 5921 Die schrift SCINeES steinernen Denkmals, welches NU VO|
Kırchhofe erschwunden, bekundete, daf damals Lähn noch die der ıtalıenısche
Uhr gebräuchlıtc| WOT , denn jener Denkstein besagte: Der VO:! Stabenau starb ebruar
591 loc! Ihm folgte Amite eın gewisser Christoph ehler. Die Problematik
die sıch QUS diesen Angaben erg!bt, vermag ıch nıcht sen n verschiedene
Männer gleichen Namens Ist kaum Zu enken. rest steht auch, dafß iıchler bereiıits 1576

al  SI | einem Briefe Sebastian Zedlitz als farrer VOoO Lähn unter-am 7  schrei
131) In der Predigerges:  ıchte VO! chÖöNnGu 5. 26 ıch bei dem 595 unbekannt Ver-

storbenen eınen eukırcher 1aKONUS.
132) Friedlaender i 5. 280 25
133)

vorh. Univ. ıbl
Gottlob Klu (ım „Zweyten kurzen Beytra

Bresilau Sammelband 11Ur Schlesischen Priesterquelle“ Jauer
5. 5 ff) müht sıch den Nachwels, da

PO  Be N pEeES Vater Christoph tarrer in Maynau gewesen sel, wofür er ber keine
bringen kann.



Empfehlung) 1935 Kantor in Neumarkt, 1560 Rektor 1N Haynau, 1564 Pastor
in Kreibau und Altenlohm, 1566 Diakonus 1N Neumarkt, 1575 Diakonus und
Hofprediger in Brıeg und 1578 Pfarrer 1N Neumarkt. Im eptember 1590 erhielt

das Pastorat 1N Goldberg. Nach dem Sturze Krentzheims wWar die Macht
der lutherischen Orthodoxie 1im Liegnitzischen erschüttert, und der s1e
eifernde Poppe konnte sıch ohl in dem damals konfessionell bewegten Gold
berg nıcht mehr halten. S AOQ. 1598 hat der sturmische und auffrührsche Pfaffe

seine Valet-Predigt Sontag nach Crucıs, 18. May, un! Pastor
iM benachbarten Neukirche worden 34) .“ Hıer ist Januar 1609 135 )
gestorben 136) G Seine Frau hieß Hedwig Pförtner 137)' Z weli Söhne
Pastoren 138)'
0S M. Martın Fechner wAar auch, wıe sein Vorgänger, ein eifrıger
Lutheraner. In Glogau eptember 1579 geboren, W AAar Schüler 4Se1lDs
un! in Breslau und seit dem W ıntersemester 1597 Student in Leipzig,

1602 den Magistergrad erwarb 139), Am 19 1603 wurde ZU.

Diakonus die Bergkirche in Eilenburg achsen ordiniert, 1604 kam PE

nach Schlesien als Pastor VO:  — Freystadt, erhielt aber schon 1606 seine Entlas-
SUuNz S Streitigkeiten mit dem Rat Bıs 1608 wAar Pastor 1in Ischemesna
(Böhmen). In seiner langen Neukircher Amtitszeıt erlebte die Schrecken des

' 3() Nach dem Goldberger Pfarrerkatalog in der handsı  r Agende des 1aKONUS Geor
Sperer. 600 Ite IMa POop nach o  erg zurückhaben; unter seinem zweıten Na
tolger Joh uchwälder, er reformiert WT, lıefen die oldberger scharenweise
iıhrem alten tarrer nach eukirch in die redigt, da Iind Sonntagmorgen dıe
Stadtiore verschließen mulßte, das Auslaufen verhindern.

135) Nıicht 1608, wıe ar 680) nachwelst.
136) Serin Grabstein QUS weißem Sandstein Ia noch 780 unier den Frauenbänken in der

Kırche mit dieser Inschrift „Ao 608 (!) el Jan früh zwischen er alben
Uhr hat ott seinen nach Vermö geirevuen Diener und dieser Kırche SC Neukır
Pfarrherrn, den Ehr  ürdı! C' Acht arel und Wohlgelahrten Herrn Caspar Popen, nach-
dem er ın Kırchen und chulen Fürsten 52 Im Amt, 72 Jahr gelebt rIm-
mmer Er hat eiıne Schrift Confessio de Dersonda Chriustı ef de 5. Coena heraus-

137) gegeDEN,  Ehrhardt 680
138) M. Caspar Poppe, 560 ın Neumarkt geb., 581 Univ Frankf. Rostock, 582 Wıtten-

berg, onrektor in Brandenburg, Pastor Kunzendorf Del Steinau
Kluge, Priesterquelle 11) Daniıel Po PC, geb. In Neumarkt, 586 Univ. Frankf.,
593 Wittenberg; ord In Liegnitz 13 1602 nach rofß3 ohnau bel Schweidnitz,

Pastor In Schönau, 610 Sımsdorf beı Bolkenhain, 1620 In Qelse bei TIEQAU ahr-
buch 38 15 67)

139) Erler, Die jüngere alirıke der Universität Leipzig 909)
HO) 640 mußte er miıt vielen Gemeindegliedern Neukırch verlassen und Zuflucht ın Old

©  © nehmen. lhefß er Neukircher Kır  schreiber OVI Stritius seıne
To ter Marıa In Goldber taufen. Paten Hanf3 Pohl, Obermüller ZUr Newkirch,
Reichsterns Diakoni Newkirch hefrau
Fr Margaretha, Martın echners Pfarrers AT“ Newkirch hefrau, Fr. Marıa, Martın

107 Brise VOoO Newkiırch 1äßt
seIne Tochter Barbara, H< A0 1642 seine ochter Elısabeth taufen Oold-berger Kirchenbuchauszüge).

Hl) Das Gut wurde nach dem Tode des Kammerpräsidenten Sıegmund Frhr. VO:! Zedlitz
eb Maı 1536 als Georgs Sohn Ehe, 1:3 610 in den Reichsfreiherrenstand erhoben,85 Präsident der schles Kammer, 28 1616, In Neukirch begr. 620 eın Kreditwesen

und bis VO| Konrad ITZ auf Wiesenthal verwaltet. In diesem re kommt 65

ter Schuldenfeststellung ausschlägt. 656 QU'
Hermann Zettritz auf Schatzlar und Lan hellwigsdorf, der die nach erfo|

mund von alkenhaln das Gut (V ıl  g-
Stammtaftfeln 28 Nr. /7) Erst 719 gelangt Neukirch urch Kauf VOonNn StegZedlitz (1648—1735) wieder In Zedlitzischen Besitz (Stammtafe A2, mund Seyfried Vorn
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30jährıgen Krieges 140) un!: den Niedergang Neukirchs E Er starb
Marz 1647 142) } Dreimal ist verheiratet SCWESCH. seit Sept. 1602 mit

Magdalena Lamberg, geb 1566, Tochter des Leipziger Burgers Adrıan
A4us Kärnten; in erster Ehe verheiratet C6:2 mit Aegidius Hainold,
Pfarrer Z St Georg 1n Leipzıg G gestorben 8r Dezember 1618
in Neukirch 143 ), Catharına Speth 4u$ Glogau. Seitendorf 1636 Mar-
garetha Scholtz, JTochter des Pastors Friedrich Sch. 144) die 1656 1n Neu-
kırch starb 14-5) S Er hınterließ AU$S erster Ehe den Sohn Johannes 146),
f Davıd Giebel, 1in Lauban 1618 geboren sein Vater Caspar O.,
Ratsherr, starb 14 1632 der Pest W äal seit September 1639 auf
der Universıität Wıttenberg und empfing 1in Liegnitz 2. Nov 1647 die
Ordination für Neukirch. Schon Marz 1652 ist gestorben un erhielt
einen Leichenstein auf dem Kirchhofe 147) S Seine Frau hıeß Anna Bartsch.

1652-—1654 Wenzeslaus Kahl, geb z2. November 1598 1in Arnsdorft bei
Schmiedeberg, se1ine Eltern sind Wenzel K’ Bauer daselbst, und Margarete
geb. Efner Am 1617 wurde Schüler be1 St Marıa Magdalena 1iN Bres-
lau, für 1623 1eß sıch in Leıipzig und 1M Maı 1623 1n Wiıttenberg 1imma-

14Z) Fın steinernes Denkmal ist ıhm ın eukıreli nıcht errichtet worden. Sein Sohn wıdmete
ıhm einen lateiınıschen Nachruf Manes beatıssım ı vırı  .. M. Martini echner!ı »loga-Sil Pastoris ecclesiae Christi in Neukırch regie merst! .. Vratıisi. 49,, vorh. NIV..-
Bıbl Bresiau e mı} to| ender pigrap ulcralıs: sta viator
specia mortalıtatis simulacrum sub tumulo con ıta sunf SSa MARTINI
Glog S41 Quı gente honesta prognatus mentfe On  Q iınstructus pver ın schola patrıae
pDietatem ef humanıtatem Iıterarıam mature hausıt, adolescens in Lipsiensı Academia
studıium el stadıum ohılosophiae el theosophıae telıcıter Dercurrit. Jurenis hoöonores agı-
steriales indeptus el ad ecclesiasticum adscıtus est, QqQUO Vır jam factus ın locıs

Fulenbergae in Misnıa, Freistadıi ın Sılesia, schemesnae ın Aula Silweria in
edgenmOhemia, Neuvukirchi in diocesi Cervimontana rıite et recie Derfunctus est Tla  grcommıssum, verbo plge verıtatis docendo, exemplo pletatis ucendo ndQ

officıo parıter el ıTla ene et pje efunctus Anno Christianae|1. Martıl aetatıs Ministerint XLIV. ınter ardentissimas ad rıstum DTECES calle
et? valle exıilıl ın patrıam lacıde et beate commigravıt eCUTiUs UXOTrTes Prae-mISSaS, agdalenam 1 ambercul  Eipsiensem ef Catharınam Spehıl mo  Glo,oviensem, reiiquens
viıduam erflam Margaretam tet] CU ılıolo ef CON|UgIO Drimo 119, qu! |ugens, sed
Iubens hoc ıpsı monumentum chartaceum, Qquia marmorıum NÖO| potult, DOSUIT, In memorıa
cgGeterna erunt jusfı

143) Leichenpredigt vVvVon Johann Kreising, farrer ın chönwaldau (Stolberg Nr. 9335)
1u) Ta ebuch des Pastors Joh Danıel Rausch 619 bis 687 ım Correspondenzblatt
115) Gia besaß eın Vorwerk ın Neukırch, Kretsing genannt.
146)

Marıa
Über ıhn vgl Gr ——  —— f; Festschrift ZUT 250jähri Jubelftfeier des GymnasiumsBresiau (1893) 5. 22 (der Ge Urtisort echners Ist Freystadt,nıcht Fraustadt, wıe dort steht); Alfred Rüffler, Johannes Fechner 86) un seiıne
oetische Lan es unde VÖO! 4 In der Zeitschrift des Vereins Ges esiens

oh Fechner erwähnt ın welıl seiner
Arno ubos, es! der Literatur Schlesiens B

| tun seine eukircher Heimat:
Epigrammatum miscellorum manı ulus (Bresiau
honor! meritissı mo tamılıae edlitziorum, Neukirchiana pDotissımum OmoO Orforum

und Cattus, sIVe ıdyllıum
consecratum editumqaue (Vratıs 40

H7) Die Ins:  rı des nıcht mehr vorhandenen Grabmals lautet: „Im Jahr 652 den %. Mäöärz
menist In JEsuU Uhr des Mor ens selıg entschlafen der weil. Ehrwürdige Acht-

are Un Wohl elahrte err Davıd
at auch ebenso viel Jahr mı+

ı1ebel, be dieser Kirche treuflei ßı See f  br  |sorgerfünftehalb Jahr
Fr.

er Ehrbaren ‚e] Ehr un ugendreichen
nna geb Bartschin In frıedlicher Che qCSESSECN, Un mit derselben durch GOlttes

degen gezeuge 3 Töchterlein, von welchen ıe älteste allhier ruhet seiner Seiten.
Ist seines Alters 33 Jahr un Wochen, dessen Seele ewig bey O# ebt“” (Grimmer 345)



trikulieren 148) * in Wittenberg blieb DIS Miıtte 1625 und wurde nach seiner
Rückkehr in die Heimat Hauslehrer 1n Buchwald, 1631 Substitut des Pastors
Melchior Freudenberg in Arnsdorf [ ordiniert in Wiıttenberg 1631
und 1632 Pfarrer daselbst. Von DE hne Amt unter argsten Bedräng-
nıssen, zeitweise in Haft 100); 1650 kam als Pastor nach Schönau und

1652 nach Neukirch. Als 1654 (2 März) Kirche und Gemeinde verlas-
SCMH mußte. hielt sıch zuerst 1n Taschenhof auf, bis Pfingsten 1654 nach
Neudorf bei Liegnitz berufen wurde 151) - e1in bewegtes Leben beschloß
1675 in Liegnitz als Archidiakonus der Stittskirche St. Johannes (seit

152) . Seine Ehefrau WAar Anna Werner, alteste Tochter des Pastors Georg
1n Schmiedeberg 153) die 1687 mıit Jahren starb Von Kıindern über.

lebten den V ater Söhne und ine Tochter 154)

Die N eukirc_ber Diakone

In der Erbteilung VO 1567 wird die Diakonatswohnung Kapellanho genannt.
Das Diakonat lag der nördlichen Kiırchhofsmauer unmittelbar neben dem
Torhause und ist vermutlich 16. Jahrhundert LICUH erbaut worden. 1693
wurde das überflüssig gewordene Gebäude verkauft; sein Besitzer hieß der

148) H. Kıenitz, Die Schüler der St. Marıa-Magdalenen-Schule 1617— 1643 (n Der chlesische
Famıi  enforscher 2. Bd Heft 3/4, 1937, S, 41); G. Er er, Leipzı

Weissenborn, Ibum Academıcace Vitebe gfaäüA{\alrikel 197097) 5 Z
'll9) Correspondenzblatt XIV (1714) 105, Nr. r2%5 .l 602—1660
150) Ausführlich bei ar
151) Gerhard erleın, Urkunden-Sammlung SA Geschichte der ırche Schlesiens, Band

Die Generalkırchenvisitation Fürstentume Liegnitz Vo 654 und 655 (1917) S D
ort el es VO ahls ıngabe die Vıisıtatoren: „Bıtteit Dehmöüttig Ew. Fürst!. Gn

ädıge Resolution seiner ewesScNnen Kırch Kınder ZU Taschenhoff, Steinbrig undg!eiersberg, welche noch offters seiner Ambisdienste In Ihren Ortiiern un Behausungen
begehren, ob NU ZWOT dieselben VOoOT diesem ZUT Neukirch eingepfarret gewesen, gleı
sehr EW. fürst! Gn Cammergütter und in ro Fürstenthum egen, ha l auf
E.F.Gn gnädıge erfolgende Resolution Wır ıhm abzuschaffen edenken ge-
iragen, ondern hiermit gehorsamlıch relatıonıeren wol en

152) arı | 187
153) In der Zuschrift der Leıch

miedeber die SN  50 J1ıg auf Georg Werher‚ der Kırchen und emene Gottes
ahre Wolverdienten deelsorgers, gest 5. 3. 1661 Geb-

hardsdorf, gehalten vVon M. Melchior Fxner (Liegnitz; Sammelband 63 Nr. 15 der eh

154
maliıgen Peter-Paul-Bıblioth Liegnitz, jetzt ın der nıv.-Bı reslau

m Aus rnsdor en sıch Keste von Kırchenbüchern Taufen und Be räbniısse) (QUS evan-
elischer Zeıt 628— 1649 erhalten, die Mikrofilme befinden sıch im entralarchıv ın Pots-

Darın werden olgende Kınder Vo Kahl erwähnt: 1637, 18 Aug ward Herrn Wen-
ceslao Kahlen Pfarrherrn Alhıer VO: ‚Ottf eın |unger Sohn gegeben, getauff den 17
Irın Serin Tau nahme Johannes. Paten err Mattheus Ende, tarrer Jannowicz, Frau

arıa Herrn ChristophoriI Rotterts Pfarrers ZU® eıdorff Fhel CU'  TAU 1639, ulı
eine ochter Anna geb., etauft dur Pastor Georg Werner in chmiedeberg

{ K Dez. eın Töchterleıin Christiana, dieses Kınd hat err Wenzel, arr, iıhm selbsien
taufft. Am 13. Julı 642 wardt encze ahls JeWESENES Pfarrs Töchterleın Christiana
egraben. Der 14 Juni 645 angeblich ın rnsdor:! geborene Sohn Wenzeslaus

im Kırchenbuch steht er nı wurde 670 Ad nkt des Vaters ohannıs in Jjegnitz,
asior 675 dort IS seiıner Vertreibun © starb 704 als Pastor der

Drenkomgsklrche  194 Dresden (Ehrhardt Vn  O> R. Grünberg, Sächs Pfarrerbuch



Pfarrgärtner 155); W ahrscheinlich sind nıcht ständı1g we1l Geistliche gleichzeitig
der alten Kırche tatıg SCWESCH. Von den „Kaplänen“ kennen WIr 11UF einıge

miıt Namen.

Bıs 1558 Laurentius Geßner, AauS$ Löwenberg. 1553 Student ın Frankfurt. 1558
wird Zu Pastor VO)] Lauterseiffen berufen, kann aber dort B der
Schwenckfelderunruhen nıcht wohnen un! halt VO!  - Neukiırch 4AuS$s den Gottes-
dienst in Lauterseiffen, bis 1560 auf se1in dortiges Amt verzichtet 156) .
1558 ff Zacharıias Körber, aus Görlıtz, „diaconus Zufr Newkirchen in der
Schlesia“, ordiniert in Wıttenberg Z Dezember 1558 157)'
Bıs 1574 (?) soll chlege Prediger in Neukirch DCWESEN sein 158) S

Tobtas Sıbeth, geb 1542 1n Marklıssa. 1582 geht als Pastor
ach Heinersdorf bei Friedland 1in Böhmen und VO:  - da 1586 nach Ludwigsdorf
bei Schönau, Ende 1607 gestorben ist Seine Frau hıeß Anna Thırse,
Tochter des Burgers Joh in Goldberg 159) .
Seine nachsten Nachfolger siınd unbekannt.

1611 M. Johann Fechner, jJüngerer Bruder des Pastors Martın F geb
1583 1in Glogau, 1599 Student in Frankfurt, 160  A in Leipzig, 1607
daselbst Magister 160) 1611 trat den Dienst in Neukirch und
starb schon Aprıl 1611 161) :
bis 1634 Johann Häßiler, VO ıhm ist 1U bekannt, daß Anfang des Jahres
1634 als Pastor nach Ludwigsdorf gıng und dort 25 Juli 1634 der est
starb 162) .
i{wa 1640 ff Marltın Reichstein, AUS Hırschberg. Er studıert 1623 in Leip-
z1g, seit 23 1624 1in Wiıttenberg. och 1643 ist als Diakonus VON Neu:-

155) Grimmer 373
156) Friediaender, Frankfurter Matrıkel 124, Grünewald, Predigerges  te VO Löwen-

erg 2——”_ und S. 85 nach Sutorius, Die es: VvVo Löwenberg
157) Buchwald, Wıttenberger Ordiıni:ertenbuch Nr 1831,
158) Grimmer 370.
157) Samvuvel choltz, Die Botts:  afffen Christı stadt Beschrieben VÖO! dem Boten Gottes

Paulo Cor. Leichenpredigt auf Sigismund SI eth, Pastors Probsthain,
15. Göltz 1685, orhanden F erlaus Bıbl Wissensch ın Görlıitz.

MO) Erler, Jüngere airıke Unıyv. Leipzig W 559—1634 (1909)
161) Er hatte früher einen Grabsteihrmn auf dem 1r  ofe mıf der Inschrift „Im re 611

heiligen ÖOstertage früh zwischen und Uhr ıst in ‚Ott seli verschieden der
ordneter
rwürdige un Wohl elahrie err M. Johann ner Vo Glogau,wen!

eser Kırche Ver-

Alters Jahr und 18 chen ewesener treuer Miıt-Seelsorger und Diaconus
SC Ne

einesochen, welches Körper hier hegt. ‚Ott lasse ıhn ruhn in
en

Das Blut Jesu Christi, des Schnes GOÖlttes, macht UNSs reıin VO| allen Sünden
Friede un gebe ıhm jüngsten Tage eine fröhliche Auferstehung ZU ewigen
mer

rım-
Leıche162) 599 Stud  npredigt auf Sigismund Sıbeth 55  sn Der 1577 ın Bresiau geborene Johann Hefß-

in Frankfurtler (1}
Der ELn er Universität

16 Pastor in Zesse!l bei Ols) dürtfte eın anderer sein
dungsgeschichte,
(Gottfried Kliıes Qu Darst. Band 1961, 4 Fr(fnkfu rt Oder) auf die schlesische Bıl-



kırch bezeugt 163) - Etwa 1650 ist als Pastor von Märzdorf be1i Goldberg
gestorben. Seine W ıtwe Marıa Tochter des Pastors Friedrich Scholtz 1n
Seitendorf (Schwester der Frau Margareta Fechner) heiratete 26. Juli
1652 den Pastor Johann Georg Hähnisch 1in Ludwigsdorf un: starb

1657 in Probsthain 164) ;
Reichstein ist wahrscheinlich der letzte Diakonus DBEWESCN.
Über die Maäarz (Montag nach Reminiscere) 1654 erfolgte Schließung der
Kırche für den evangelischen Gottesdienst hat die Reduktionskommission fol
gendes protokolliert 165) s „Neukirche otabene Hıer WAar ein Altar, der
Luthern mit seinem Anhange mitten un auf der Seiten predigend und SONSten
dem W orte dienend, abgemahlet ein Kreditwesen, sONsten sollten Herr-
schaften se1in, die das Kirchlehn miteinander haben, als der Herzog Lieg-
nıtz SCH Taschenhof und Steinberg 167) die Herrschaft dieses Schlosses

Neukirche und Freiherr Karl Christoph VO:!  - Zedlitz CN OsenAau und
Herrmannswaldau, WOZU denn Hundorf mıit eingepfarrt ist Siegmund vVvon
Falkenhain auf Konradswaldau hält das Gut Neukirch iN Miethung und W ar

zugegeN 165), Der Prädikant ist war WCB, ber häalt sıch ZU)| Taschenhofe,
weıl 1M Liegnitzschen und dem Herzoge zuständig, auf Die Kırche ward
reconcıliirt un P. Georgius Ignatıus Seifert, der Schönausche Pfarrer 169)
eingeführt. Allhier 4 Glocken, worunter ine ZEISPITUNSCNEC 170) sil
berner und ziınnerner Kelch, zınnerne Leuchter, kupfernes Taufbecken,

Altartuch, Chorröcke, Meßglöcklein 171) 100 Schock Schindeln und die
dazu gehörigen Nägel. Der Pfarrhof bauständig, wobei über W ınter und Som

solchen entdeckte ıch ıhn Un seIıne Frau Im Goldberger Taufbuche er noch163) 31  Als 1643 als Pate verzeichnet steht
16t) ar 11 5. 3 Predigergeschichte VO| erg 1740) 25
165) Berg, Die . Geschichte der gewaltsamen Wegnahme der Kırchen Un Kırchengüter

193
166) Dieses Lutherbild ıst nıcht durch die Kommissıon „schleunıgst vernıiıchtet"” worden, wıe

erhar' Frhr. Zedlitz . (. S. 21 behauptet. ehörte vermutlıch dem Seıten-
altar, der 687 MNMUr noch als leerer Tısch astand (Jungnitz, Visıtationsberichte 9208 243)
Das Bıld ıst erhalten 1eben ı sıch ım Breslauer Diözesanmuseum. O-
wack, Führer durch FErzbischöfl Diözesanmuseum ın reslau 1932) Dem
Diözesanarchiv verdanke ıch 4ne Photographie des äldes Bozena Steinborn (a

22) datıert auf
167) Val Anm 151
168) Bel iIhm lıeben dıe Kommissarıen ın Konradswaldau ber Nacht, „WOS noch keinem

nkatholischen Vo Adel widerfahren, dahero leicht erachten, wWIe sıch der hiesige
Patron vernünftig un willig erwiesen en mu13” Berg .

169) Er war als Weltpriester 652 farrer Vo chönau geworden und erhielt 24 654
die tarreı Kupferberg Seın en im Archiv für schles. Kırchengesch Bd. XVII (19597)

170SB Die vierte Glocke ehörte ZUT Turmuhr, die nach Einsturz des Turmes mehr aNZU-
ringen gewesen sSseIN mochte, da die späteren Visiıtationsberichte NnUur Glocken erwähnen.

171)
ra Geschichte der Auflösung der alten
Über den ebrauck dieses Glöckchens in der ev.-Iuth Kirche im allgemeınen vg! Pau!

er Ir(
Deutschlands Bd (1921) S4 No bıs ottesdienstlichen Formen

WUT Breslau bei der evan elıschen
Konsekration das Verwandlungsglöckchen ebrau 17 war es anscheınen wıeder
übliıch geworden; der Oberkonsistorialrat erhard versucht in diesem re vergeblich,
es bel +. Maria Ma
Kıirche Schlesiens 191 gdalena abzus!  affen Aust, Die Agendenreformen In der



InNneTr Malder können werden 1tZO über W ınter SC Schffl
Decem 1STt VOT Alters gewest Malder 1LZO ber Nur Malder der Pfarrer
hat uch Etwas fischen und das Holz auf der 1dmuth

Die batholischen Pfarrer SCeIt 1683

Die evangelische Pfarrei Neukirch hörte 1654 auf bestehen Nachdem
Pfarrer Seiffert Schönau VO:!  — wei Jesuitenpatres abgelöst worden WAar

nahmen diese uch Neukirch Mitverwaltung 172) 1683 mulßten die Jesuiten
auf Neukirch und Falkenhain verzichten Für beide Pfarreien wurde ein Welt-
priester berufen der seinen Sıtz nach Falkenhaın verlegte
Die Vıisıtationsberichte VO:  - 1677 und 1687 geben uns ein anschauliches Bild
VO:|  — den Verhältnissen nach der Reduktion der Kırche Das Wiıchtigste dar.
Aus 173) teıle iıch deutscher Übersetzung mit
Am E3 Jul: 1677 kam der Liegnitzer Archidiakonus Johann Maximilian Strauß
Zur Vısıtation nach Neukirch Collator der Kiırche 1st die nıcht katholische
W ıtwe Eva Falkenhaıin Der Patron der Kırche 1STt unbekannt und uch 4u5

dem nıcht geweıihten Altar nıcht festzustellen Kirchweih wird VO!] altersher
Sonntag ach Michaelis gefeiert Welche Dortfer hierher gehören steht

unte
Das Kirchengebäude 1St schön und ziemlıch groß halb ewölbt ZUm größeren
eıl ber MIt malten Bretterdecke versehen Der Altar die VO  — den
Lutherischen errichtete Kanzel die gute Anordnung der Bänke die Chöre oder
Emporen und die Epitaphien der Adligen gereichen dem Bauwerk Zur Zierde
Die Sakriste1i 1sSt gut verschlossen SIC enthält aber kein Gerät Der Tautstein
1STt hne W/ asser un! für das Meßopfer sind keinerlei Apparamente vorhanden
An der W estseıite soll eINs: C111} stattliıcher Turm gestanden haben aber 1St

eingesSturzt lıegt ein großer Haufen Steine da und INnan kann VO:  - dort
leicht die Kırche hıneın In den Anbauten auf beiden Seiten die WIC apel-
len aussehen soll 1el Jlut VO:  —- Soldaten VEISOSSCH worden sC1inNn uch Grüfte
der Adlıgen sind der Kırche, und unter dem Hochaltar finden sıch WE

INa  — Deckel aufhebt CINISC Gräber Auf dem Kirchhofe der ziemlich
ausgedehnt 1st steht ein Turmchen Aaus Holz das Glocken enthält Kirche
und Kirchhof schützt 1E hinreichend hohe Mauer MIt EC1INECIN TOr-
hause das „die W achtstube“ heißt deshalb wırd vermutet hıer hätten einst
die Templer gewohnt die die Herren dieses Ortes und der benachbarten Dörfer
DCWESCH SC11} sollen und eben dieser Kırche ihren Sıtz gehabt hätten W as uch
das Pftarrhaus (oder dıie Propste1) vermuten Jäßt, das auf kleinen An

172) Hermann offmann, Die Jesuluten Hirschberg (Zur schlesischen Kır  engeschr  te Nr /)
36 {} die Schönauer 1ssıon

173) Jun nıtz, Visiıtationsberichte der ZzZese Bresiau, Archidiakonat Liegnitz Teıl 1908,
79



höhe, angenehm mit Baumen bestanden, lıegt; die ansehnliche Wohnung hat
ach alter Sıtte weIl Geschosse mit 3a1NZ dicken Mauern und spärlichem Lıicht,
die Ziımmer sind WIeEe kleine Zellen angeordnet. Nıcht weıit davon steht ein
Wohnhaus für das Gesinde, das Erdgeschoß ist MAaSSIV, der obere eıil AaUu S

Holz Außerhalb des Hofes und Tores ist une geräumige Scheune füur die Ernte-
vorrate der Pfarrei. Die Ruinen einer Brauere1i un VO  . Ställen deuten auf einen
umfangreichen W ırtschaftsbetrieb. Das zweistöckige Kaplanhaus liegt
Norden, 1n ihm sind wel /Zımmer, daneben liegt ein arten, der Kaplans-
garten genannt wird un:! den der Ortspfarrer für Floren verpachtet. Der
Schulmeister hat ein ansehnliches zweistöckiges Haus:; DErn wuüurde seine
Amtspflichten erfüllen, ber der Zustand der Gemeindeglieder ist völlig Ver-

wirrt Diese Kırche grenzt namlich das Herzogtum Liegnitz, alle Gemeinde-
glieder die wenigen creuen, ber uch schwankenden, auUSSCHNOMMIMNE: ent-
lautfen den Lutheranern. Da die Herrschaft 1mM Verdacht stand, gewI1SSse Schrift-
stücke über die Kirche bei sıch haben, wurde die W ıtwe unter Drohungen
aufgefordert, S1e herauszugeben. Es NULr ein1ge Blätter einer Schrift Au

dem vorigen Jahrhundert, die jedoch nichts weiıter wert als vernichtet
werden, handelte sıch namlich ine Verbriefung VO:!  — Kirchenplätzen

für die Gemeindeglieder. Nach dem übrigen befragt, erwıderte sie, sSe1 SONS
nıchts weiter 1in der Sakristei gefunden worden. W elch ine ketzerische Falsch-
heıt! W as die Pfarrländereien dem Kuratus einbringen, ist 4A US$ anlıegender
Aufstellung ersichtlich: Reichstaler, Floren Steuer, Dezem Malter

Schefftel Weızen, Malter Wınterweizen, Malter Hater Diese Früchte
erhalten die Schönauer Patres als die Missiıonare der hiesigen Gemeinde.

Unter stehen noch folgende Einzelheiten über die eingepfarrten Ortschaften:
al dieser Parochie gehören außer Neukirch: Schönhausen (damals Schandhau-
sen), Rosenau, Hermannswaldau, Hundorf, Steinberg der Stimberg 1M Fuür-
tentum Liegnitz, eın verwustetes Gut mit ein paar kleinen Aausern 1im gle1-
chen Füurstentum, Geiersberg genannt. Es hat ine Kaplaneı, Fischgerechtsame
in einem eıl der Katzbach un! einen Steinbruch bei den Pfarräckern. Die drei
genannten Dortfer Schönhausen, Osenau und Hermannswaldau heißen Kırchen-
guter 174) die einst keinerlei Arbeiten für die weltlichen Herren verpflichtet
s sondern dem Pfarrer Dezem zahlten, jetzt aber. da sSi1e den welt-
liıchen untertäniıg sind, geben S$1Ee kaum Dezem un! können iıhn uch kaum
aufbringen. Das Dorf Steinberg existierte nıcht mehr, als die Jesuiten die
Schönauer Missıon anfıngen 175), Dieses Dorf£ hat ein Adeliger NamnenNns Spiller
174) Ygl Anm 12
175) Das Dortf WTr durch Pest und rieg völli entvölkert. Trotz Ian ährı er Prozesse, die

farrer re die Rückgewinnung Stein für dıe tarreı eukırc Tführte und dıie
jediglıch einen Dezemvergleich tür tarrer 19 Schulmeister 705 er aben, Steil nberg

nach Errichtung des evangelischen Kırchensystems 1743 NeuT Kirch verloren.
Die emenmnde 1e sıch gastwelse nach Pılgramsdor:! wohrn sie 883 definıtiv e1 epfarrt
wurde K  Knörrlich, Der eimat Bıld, Kreıis old ‘:e?g-Hayäcj U 1928, 412; Ariımmer

Kirchliches Amtsblatt des Konsistoriums der Prov. esien Jg 747 ; Ulb Jubelbüchlern I8
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wieder aufgebaut und sıch mıiıt den Untertanen VO!  - seiner Kırche und Pfarrei
Josgelöst, 4US Haß BCHCN den wahren Glauben. Die Patres haben Anstalten
getroffen, dieses Dorf ZU alten Glauben zurückzuführen, und jener Herr hat
uch VO könıglıchen mte 1Ne entsprechende Anweıisung erhalten.

Der Bericht über die Vısıtation VO: 210 Jaı 1687 ist sehr ausführlich:
ann hıer Nu. eın Auszug 4US dem Protokall gegeben werden:

Das Kirchengebäude ist weiıträumig 4A4US Stein errichtet, der vordere eıl g -
wölbt, der hıintere mıiıt einer alten Bretterdecke gedeckt. 1eviel Menschen
früher dieser heiligen Statte sıch einzufinden pfüegten, beweist die große
ahl der Sıtzgelegenheıten och heute An den Festtagen verlangt IHYA:  — nach
nıchts l1er sehr als wIie ach Zuhörern. Dıie Sakriste1 ist sehr hell, ihre Fen-
ster sind miıt eisernem Gitterwerk versehen. Innen ist hinreichend Gierat für
die Feier des Meßopfers vorhanden. Der übrıge Bedartf und W as Zuf Verwal-
tung der Sakramente gehört, wird seinem Ort ordentlich und sauber Ver-

wahrt Der Hochaltar ist ein kunstloses Werk, uralt un entweıht. Von einem
kleineren Altar ist UL der Tısch noch vorhanden. Auf beiden Seiten schließen
sıch WwI1Ie Kapellen die rypten der Adeligen Alle Gebäude haben gut duS$S-

gebesserte Dacher. Der Iurm ist zerstort und uch och nıcht weder wieder-
hergestellt, WIE be1 der vorıgen Visıtation angeordnet, och das klaffende
Loch WwI1e VOTL zehn Jahren verfügt geschlossen, daß eın bequemer
Zugang ZufFf Kırche besteht. Den Kirchhof umgıbt ine Mauer, die auf der
Ostseıite bis F Ellen zerstort ist Über dem Kirchhofseingang ist ein Raum
wıe ine W arte, VO:  — A4US eın Nachtwächter einst Kiırche und Kirchhof
beobachtete und bewachte. Der Glockenturm ist Aaus$s Haolz und steht neben
der Kırche:; wenn nıcht VON Stutzen gehalten würde, waAare Jängst ein-
gesturzt. Dreı ausgezeichnete Glocken VO sanfter Harmonie hängen darin.
Um einer Gefahr vorzubeugen und damıt die schweren Glocken nıcht herunter-
fallen, ist dem Pfarrer energisch aufgegeben worden, den Glockenturm stark
wI1ıe€e möglıch herrichten lassen.

Das Patronatsrecht hat der Baron VO Falkenhaıin, der sıch VOL einigen Jahren
in W ıen Zzu katholischen Glauben bekannt hat: hat ber diesen Ort seinem
leiblichen Bruder, einem Lutheraner, verpachtet.
Über den Zustand der Gemeindeglieder. Außer dem erwähnten Baron, der
jedoch nıemals Orte sich aufhält, finden sıch einıge rechtgläubige Seelen,
besonders der Kirchschreiber und Pächter des Pfarrhauses mıt seiner Familie.
Die übrıigen halten sıch der Sekte der Lutheraner.

Gottesdienst halt der in Falkenhaıin wohnende Kuratus und predigt abwech-
selnd, dıe Pfarrangehörigen erscheinen aber pärlich, gehen vielmehr in hellen
Scharen ‘ 1Ns Fürstentum Liegnitz. Miıt erhaltenem Abmeldeschein suchen s1e
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die benachbarten Prediger auf, gehen Orte nıcht den Sakramenten, las
SCH sıch ber nach dreimaligem Aufgebot trauen
Das 2SSIve Pfarrhaus verrat, daß hier früher ine ansehnliche Propste1i

se1i Die Bediensteten und ihre Familien wohnten für sıch besonders,
daß die Priester 1in keiner Weıise belästigt wurden. Jetzt ist das Gesindehaus

1in große Gefahr gekommen, hne alsche Furcht der tägliche Einsturz
befürchten ist. Der Pächter mıit dem Gesinde wohnen jetzt muıt Lebens-

gefahr. Schuld, weshalb nıcht repariert Wr  ‚9 ist die Schläfrigkeit derer, die
bısher 1m Einfordern der /1nsen un miıt der Rechnungslegung säumi1g
Zur eıit der Lutheraner die Bevölkerung ahlreıich, daß e1in Geıistlicher
nıcht ausreıchte, daß ein Kaplan angestellt werden mußte Dieser wohnte
1n einem der Kırche benachbarten Häuschen Kirchhof, das fast ine
Ruine ist.
Der Kirchendiener, der VOLr über Jahren katholisch geworden ist, heißt Mat-
thias Missigbrodt. Er ist in seinem Dienst eifrig, daß der jetzige Kuratus
mıiıt seiner Hılfe eiNne gute Kenntnis der Zustände in Neukirch erhalten hat
Die Pfarrliegenschaften, denen uch ein Steinbruch gehört, sind dem Au

Liebenthal stammenden Verwalter fuüur Gulden feuzer jährlich verpachtet
worden. Den ıhm zustehenden eıl der Katzbach befischt der Pfarrer selber.

Die Reıhe der katholischen Pfarrer VO Falkenhain und Neukirch eröffnet
Israel Sebastıan Krebs Er WAar A4uS Schömberg gebürtig und bei

der Vısitation 1687 32 Jahre alt, Iso 1655 geboren. Er hat in Prag Philosophie
und in Breslau Theologie studiert. Nach seiner Priesterweihe 1681 WAar

Kaplan in Freiburg und der Kollegiatkirche in Glogau. In Falkenhain und
Neukirch hat sich sehr die Wiederherstellung der Kırchen bemüuüht un!
sehr rührig in der Seelsorge erwliesen. Am me1isten beklagen ist, daß
unglückliche Zeıiıten antrıfft un! be1 der Wiedergewinnung der Seelen keine
Unterstutzung findet W as SONS dem Pfarrer obliegt, erledigt gewissenhaft;
WEl tauft, Cut deutsch nach der 1in neuefrenN Agenden vorgeschriebenen
Weiıse. Beerdigungen begleitet unverdrossen, wenll dazu gerufen wird
Heiratslustige bietet vorschriftsmäßig auf; 1im übrigen führt ein priester-
liches Leben 176) , Wenige Jahre VOLFr seinem Tode überließ die Pfarrei seinem
Kaplan und starb 1: in Falkenhain. ein lebensgroßes Bild befand sıch in der
Kırche. (Nach freundlicher Auskunft des derzeitigen olnischen Pfarrers ist

nıcht mehr vorhanden.)
2517 George Franz Olbrich, geweıht 30  U 1720, Kaplan 1in Falken-
haın 1739
AT Philıpp Wıinkler, geb 1705 in Breslau, BCW E I2 Kaplan
in Kladau. 1752 Dr. theol 1766

176) ungnıtz a S5. 2 FÜr wesentliche Hılfe Dei Aufstellun des Pfarrerkatalogs
ıch Herrn Professor Dr. Hermann Olffmann ın LeipzIig Herrn Archivar KS

Alfred 'Swierk In Bresiau erzlich danken Letizterer übersandte mir folgenden, QUS
dem Falkenhainer Kirchenbuch ezogenen Katalog der Kap an
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1766 AÄusentius Karinger, Minorıt AULLS Löwenberg, Administrator.

TF Johann Joseph Heinrich, geb 1729 in Bunzlau, SCW. EF3

Kaplan in Bunzlau, 739 1N Primkenau, 1 FIL Oberherzogswaldau, 1765 dm!1-

pistrator  { VO:  — Schönfeld, 1767 V O: Falkenhain; FFZO Pfarrer.
F YVANZ Porlack, geb 1766 1iN Breslau, SCW. 1789 Kaplan

in Liebenthal bis 1800 1825

Joseph Neukırch, geb 1l 1800 in Matzdor{£ bei Füllstein,
BCW. 2 187727 1877 Kaplan 1n Falkenhain und 1n Hiırschberg; 1823 Admı
nıstrator, 1824 Pfarrer VO Falkenhain. 1838 nach Liegnitz, 123 1843
Domherr VO:  — Breslau, 1857 Generalvikar, 1871 Dompropst. 11l 1879

} Joseph Pohl, geb. 14 1808 1n He&wigswalde be1 unster-
berg, SCW 12.1834 SE 1838 Administrator, 1840 Pfarrer. 1868
Erzpriester. 1883

Kapläne: 1865 Anton Prause.: 186% Ferdinand Doll 1869 August Wende
1871 Aloıs Linke 1876—86 Joseph Leopold

Josebh Leopold, geb 7.3. 1841 1in Banau Kr. Frankenstein,
SCW. 28 1869 1886 Pfarrer 1in Falkenhain. 15 1908

1908——1921 Erhard Gebel, geb. 1877 in Langenbielau, DCW 1901
1908 Pfarrer VO!  m Falkenhaıin. 1921 ı. R nach Donnerau. 1934 Seelsorger

in Erlengrund, Pfarrer in Friedland. 1942
19211927 Bernhard Köhler, geb E 1877 1in Neısse, ZCW 223  ON 1902
1902 Kaplan in Schweinitz und Grüunberg, 1905 in Lauban, 1904 in Neumarkt.
1907 Pfarrer 1n Hoppenwalde, 1908 1in Seidenberg, 1921 1n Falkenhain,
1927 1n Rathmannsdorf. 1946 Seelsorger 1in Brigittenhof be1 Spremberg, 1948
Verwalter 1in roß Postwitz be1 Bautzen 1949 Hausgeistlicher 1m Altersheim
Seelingstedt Bez Leipzıig.
S Dr phil. Edwin W aıbel, geb. . 1876 1n Hausen a.d Roth,

Schwäbisch all. Dr. phıl. VO:  - Bonn. iIm Schuldienst in Berlın.
Offizier der schweren Artillerie. Gew 1919 1919 Kaplan 1n Liebenthal,
1920 in Neısse (H4 Kreuz), 1922 Schloß Groß Reıichenau, 1924 1n Freystadt,
1925 Wohlau, 1926 Guhrau. 1927 Pfarrer VON Falkenhaıin. 1941 Ehren-
erzpriester. 1946 Regensburg, Bischöflicher Geschäftsträger be1i der Militär-
Regierung, 1947 Hofkaplan auf Schloß Haus be1 Regensburg, 1951 der
St Georgskirche in Schwangau; seit Juli 1961 Seelsorger Bezirkskranken-
haus 1N Tettnang/Bodensee.

738 Miıchael Schubert, 739 Johannes Navévyer, 741 s a Lichtel, Johannés Hellwı
Geor Hippauf, 1757 Josep entschker 764 Benedict UÜnsch, 765 Josep

Hentschker, /25 Jos Heinrich, 767 Joh Ter
einrıch Wa

775 Franz Walter, 1779 Jos. Schindler,
ner, 790— Jos Kaufmann,785 Jo'  eyer, 787 Jos Radeck, 788

795 Anton o  e, 796 Augustin Hellmich, 1799 Kar|! Han
ern l1os, 802 Joh Olz, 823 Jos



Die evangelischen Pfarrer Seit 1743

Das evangelische Neukirch hiıelt sıch nach 1654 den benachbarten Kırchen
des Liegnitzer Furstentums besonders nach Hermsdorf der Weg über Neu-
ländel dorthin wurde der Kirchsteig genannt und der Hermsdorfer Kırche
konnte {[NA:  - CINISCN Kırchständen noch Neukircher Namen lesen Nach
erlangter Religionsfreiheit durch Friedrich den Großen fand alten Iurme
des Schlosses Oktober 1743 Einverständnis MIt dem Lehnsherrn
Baron Conrad Gottlieb VO: Zedlitz die erste öffentliche Gebetsversammlung

die Pastor Matthaeıi Aaus$s Hermsdorf eıitete war demselben Raum
welchem die ersten Prediger der Reformationszeit die ersten evangelischen

Gottesdienste gehalten hatten Die königliche Konzesstion ZuUur Errichtung
Bethauses WAar Original beim Neukircher Pfarramt och vorhanden un hat
folgenden Wortlaut

„Seine Königliche Majestät Preußen allergnädigster Herr ertheilen
hiermit denen evangelischen Gemeinden Neukirch Herrmannswaldau Rose-
11A  'r Polnischhundorf Taschenhof und Geiersberg Fürstenthum Jauer die
gnädigste Erlaubniß C1M CISCNCS Bethaus Neukirch anzurichten jedoch daß

demselben die Sacra durch den Prediger Herrmannsdorf verrichtet wer-
den WwWIe nıcht WENISCI dem Römisch Katholischen Parocho locı und sonsten
Jedermann SC1INECN wohlhergebrachten Gerechtsamen ohnabbrüchig S51g
natum Berlin den Novbr 1743 Friedrich 177)
Pastor Matthae1 verrichtete 14tagıg den Gottesdienst den dazwischen-
liegenden Sonntagen predigten Kandidaten 178) Als 1749 nach Liegnitz
berufen wurde verlangte die Gemeinde ach CEIBENEN Geistlichen der
ıhr uch gewährt wurde Bereıits 1743 WAar das Schulhaus erbaut worden

Maı 1748 legte Hans Caspar Conrad Freiherr VO:  - Zedlitz den Grundstein
dem Gotteshause das nach dem Modell der Tiefhartmannsdorfer

Kırche aufgeführt un! November 1749 durch Pastor fmmer ‚SC-
weıiht wurde 179) Man hatte sıch jahrelang MIt dem Schloßsaale begnügt
AaNstatt eilig WIC die Nachbargemeinden C111 dauerhaftes Fachwerkbethaus

errichten un:! besaß Neukirch U: iNe stattliche AasSıIıve Kırche 180)
Altar Kanzel un Orgel siınd übereinander auf der Ostseite angelegt; der
LILurm stammt Aadus$s dem Jahre 1853 181) Der Pastor hatte bis ZU Bau des

druckt bei Ulbrich, a © 19 einho chaefer, Die Bıttgesuche eVONn elıscher177) Abg  Schlchlesiıer TIedrı den Großen Quellen ZUT schles Kirchengeschichte Bd 41,
178) Bergmann Q. 42 Sie hıießen enwa Tıetze und er.
‘l79) UÜlbrich 22
180) Abbildung  (1749) Nr.] | Werner Pers nect vische Vorstellung derer Beth Häuser Teıl

Nr. 1
181) Abbildungen I Zum inkel Liegnitz-Goldberg, das schöne Kaizbachtal 1925)

72 Kırche und Heimat”, F  Easischri ZUT Generalkirchenvisitation 1927,
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Pfarrhauses, 1756, 1M Schlosse gewohnt. 18839 wurde berhalb der Kirche der
evangelische Friedhof seiner Bestimmung übergeben. Am 13. Juni 1927 fand
Generalkirchenvisitation SCa 182) S Am 41 Oktober 1943 eijerte die Gemeinde
ıhr 200Jjäahriges Kırchenjubiläum.
1945 Wr Neukirch Frontgebiet. Das 1899 umgebaute Schloß brannte aus, die
Kırche blieb erhalten, L1ULFC: der Iurm erlıtt durch Beschuß schwere Beschädigun-
ZCN Bıs 1947 hat der letzte evangelische Pfarrer seiner Gemeinde 1n Ireue
gedient. Heute ist die Kırche ein polnisch-katholisches Gotteshaus:;: das Innere
ist umgestaltet, der Altar auf die Westseite versetzt worden. Im Pfarrhause
wohnt der katholische Urganıst. Eın Stubchen darın können die wenigen
deutschen evangelıschen Gemeindeglieder Lesegottesdiensten benutzen 183) S
Die katholischen Kirchenbücher Von Neukirch, die 1668 beginnen, befinden
sıch 1M Erzbischöflichen Diıözesanarchıv in Breslau. Von den evangelischen
Kıirchenbüchern blieben geringe Reste erhalten, dıie die Gemeinde Osen4au
sbetreffen und 1M Staatsarchiv Breslau verwahrt werden.

cht Pastoren haben 1n diesem Zeiıtraum 1in Neukirch amtiıert 184) 8
G Johann Davıd Matthaeı, geb. 16.11. 1700 in Haynauı. V ater
Friedrich Matthaeus, Burger un! Fleischer-Oberältester, Multter Rosiına Kutte
ELE Gymnasıum St Elısabeth 1n Breslau, 1723 Universität Wittenberg,

1724 Magıster phıl., 41 1724 Mag Jegens @a 1725 Informator auf
Nieder-Hermsdorf bei Goldberg. Ord in Liegnitz 26. 1735 zZzu Pastor 1n
Hermsdorf, VO:  - Aaus$ seit 1743 Neukirch mıit verwaltet. 1749 nach Liegnitz
2171 Unterdiakonus Liebfrauen berufen, 1753 Oberdiakonus, 1758 Pastor
und Präses der Schulen. Verheiratet seit 1736 mıiıt Johanna
Christiana Selbstherr, Tochter des Pastors Christi1an in Goldberg; Söhne
Pastoren 185),
OS} Gotthold Lebervecht Grimmer, geb D 1724 in Auerswalde
be1 Chemnitz 186), Vater M. Sıegmund G‚ Pastor 187) Mutltter Christiana
Dorothea aurentıius. 1739— 42 Schule 1n Freiberg, 1742 Unıyr Leipzig.
1744 kam ach Schlesien 188) als Hauslehrer, zuerst nach Moschendorf bei

} 82) Bérichi VO| Pfarrer ohr In der Festschrı S. 2  >
183) Nachrichten QUS Neukirch Kr. Goldberg, ıIn Gol  erg-Haynaver-Heimatnachrichten 12

Jg 1,
184) Burkert-Grünewald, . 25 f lhıegt zugrunde.
1849} Freund!. Mitteilung VO Herrn Bıbliıotheksrat un In Halle/S
185) Johann Christhan Friedrich M., geb 26 737 ın Hermsdorf, T8. 12. 791 als 1GKONUS

Unser Lie ermsdoJegnitz; Johann Sigismund M., ge 1K ın

431 _ ff) als Pastor ın Gränowitz beı iegni Z (Deutsches Geschlechterbuch Bd 214

186) Den wörtlichen Tauferntrag verdanke ıch Herrn Pfuryrer Schwarze In Auerswalde.
Er wWwWar VO| ST bıs 1733 Pastor In Auerswalde, er nach 12iährıgem Leiden
S starb, a  T 6 Mon., ] Woche Tag alt (freundl. ıtt Vo Herrn Pfr
Schwarze

188) Seın Iterer Bruder, Johann Siıegemun G., geb. C  GT 1718, war VO| 1742—69 Pastor
in Alzenau, der jüngere n reg\o}fl Leberecht, geb A. /. \728, VO| 1761—82 Pastor in
Petersdortf beı Hırschber:



Haynau, dann nach Tiefhartmannsdorf Ord Breslau 27 1749 für Neu
kirch T 23 1784 Grabstein der Kirche ild un! Inschrifttafel der
Nähe des Altars Eın sehr hell denkender Mann der die W ahrheit unermüdet
aufsuchte
Verh MIt Johanna Elıisabeth Hıtzler 7 30 1800 MIit Jahren onaten

Tagen 189) Eın Sohn 190) drei Töchter

5—1 Johann arl Gottlob Bergmann geb 17958 Lomnıitz
bei Hirschberg V ater George Friedrich Schneider und Kırchenvorsteher
Schule Hırschberg, 1780 Unıv Wiıttenberg, 1781 Halle 191) Haus-
lehrer Lomnıitz Ord Breslau 1785 Durch SC1I5H mutiges Auftreten
bewahrt 1813 Neukirch VOL Brandschatzung durch die Franzosen 192) Er
legte Herbst 1825 sCcinNn Amt nıeder T 29 52 1823 begr 1824 die
Leichenpredigt hıielt Superintendent Dreßler A4UusSs Schönau über Hebr 13
Oelbild der Kırche
Verh Nov 1783 Susanna Helena Glauer geb 1759 79 1815 Der
CINZIZC Sohn tto starb 17jährig 18192 die CINZILC TIochter Mınna heiratete

I325 den Pastor Joh Gotthelf Hartmann Konradswaldau be1i
Landeshut 193)

Heimnrich Theodor Ulbrich geb Z 1798 faunau be1i
Lüben V ater Johann Gottlieb Pastor Mutter Henriette /Z1immer au
Thommendortf IS E1 Gymn Liegnitz S Unıv Breslau 1820 Haus-
lehrer bei dem Landrat VOonNn Zedlitz Neukirch auf Herrmannswaldau Ord
Breslau 21 I825 12 1858 ? Bılder das AL der Kırche das andere

der Sakristei 194)
Verh Braunau PE 1825 Charlotte Luise Seydel Tochter des Omanen
amtsadministrators Luüben Kın Sohn 10NC Tochter 195)
538— I Kayrl August Hermann StrowatRy, geb L2 L820 Schweid
nıtz V ater Bürger un: Schuhmachermeister Er wollte Volksschullehrer werden
dann suchte SCa des Seminars das Gymnasıum Schweidnitz 1845 Unıv
Breslau Hauslehrer Salzbrunn 1855 Vertreter des Pastors Morfriıtz Alt
W asser Ord Breslau P 1856 ZuUu Schloßprediger Kreppelhof un

159)
WIr
Schles Provinzialblätter Bd 1800) 182 SI ırrtümlıch eiIne geb Postel genannf

190g A
Ja schöNdauU
Ernst ebrec!| Seraphinus Grimmer, ge!  OB 12 763 788 Pastor Jäntschdorf, 801

Ulbrıch, Jubelbüchleirn
CIS, 26, 8 4 1843 els (Rademacher, e!s 035 Ü,

191) Nach reund|! Auskunft urci Herrn Dr Juntke
'I9Z) Bergmann Neukirch VorT ahren Ulbrıch 34
193) Ulbriıch
194) Lebensbild bei Ulbrich 36 ff und Sırowatky, Jubelbüchlein 893 19
195) Der Sohn Pau!l Heinrich Rudolf CF 1830, 857 —1876 rı  3 Beuthen

Die Tochter Marıa Luise, geb 4. 10. ] heiratete der Pastor Oswald
Krause Neudorf Gröditzberge.
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Vıkar des Kfreises Landeshut dazu Seelsorge den Doörfern der gräfi Stol-
berg’schen Herrschaft bis den Schmiedeberger Kamm 1858 mts-
antrıtt Neukirch. Em 1894 7351 1895 O.  efg, beerdigt 1 Neu-
kırch, Bıld der Kirche 196) S
Verh 1859 Rankau Ida Elise Vogel 22 1891

Kınder der alteste Sohn s+arb 1877 die Tochter Gertrud geb
Z 1868 heiratete Goldberg 1895 den Pastor Adaolf Baetcke

Körchow (Mecklenburg) und starb 1930 Stift Bethlehem Lud-
wigslust 197)

Johannes W ıilhelm Noack geb E 1866 Petershagen
(Brandenburg V ater ılhelm Postsekretär (geb 1835 T 22
Mutltter Antonie Groger Gymn Breslau wohiın der V ater versetz worden W ar

Unıy Breslau Lehrvikar ber Stephansdorf Ord Breslau 1894
Pfarrvikar seit 1894 Pastor Neukircha 127 1922 Breslau
med Unıv -Klinik) begr Neukirch Bıld der Kırche
Verh Markt Bohrau 1894 Marıe Helene Lucie Kolshorn geb 1869

Buchwäldchen be1 Lüben Eltern Otto Postvorsteher Ernestine Becker)
S1C lebte biıs 1945 Maıijwaldau un! starb auf der Flucht 1945
Müuhlhausen Kr Tabor (Tschechoslowakei) 198) Töchter Johanna geb

1895, med technische Assıstentin Berlin uth geb 1897 lebt
Baddeckenstedt über Salzgıtter--Ringelheim.

3— 1 Gotthard Erynst Andreas Halm, geb 1894 Netsche KrF.
Qels V ater (GJustav H! Lehrer, Multter Emma geb Beschnitt. Gymn. els und
empen Posen) 1919—21 Uniıv Breslau 1921 Lehrvikar bei Sup Besig
Frankenstein 1922 als Pfarrvikar Verwalter der Pfarrstelle Dıakonissen-
mutterhause Frankenstein Ord Breslau 27 1922 Frühjahr 1923 nach
Neukirch 1925 Wiıttgendorf Kr Sprottau, 1928 Karoschke Kr Trebnitz 1933
Rosenberg O/S Januar 1945 vertrieben kurze Zeıt Vertreter Pfarramt
Falkenhain Maı 1945 Rückkehr nach Rosenberg, Juniı 1946 AauUSSCWICSCH Julı
1946 bis Maı 1947 Kreisflüchtlingspfarrer Stadtoldendorf Kr Holzminden
Juni 1947 bis Dezember 1949 St Paulsgemeinde Frankfurt/M (Sammlung und
Wiederaufbau der „Trümmergemeinde‘‘) Januar 1950 bis 1960 Muhl
heim/Maın 1960 Ruhestand Hochstadt Kr Hanau

Verh 1923 Eva Lilge Tochter des Pastors Rıichard Herrnmaotschel-
NıtZ Kr Wohlau 199) Kinder Gottfried geb 21 1926 Gerhard geb

6 1929
'l96) Sirowatky, Jubelbüchlein 1893 19 f
197) Deutsches Geschlechterbuch 76. 1932) 565 und reundi Mitterlung VO| Frau tarrer

Elisabeth OSs Rosenhagen ber Perleberg.
197&) Er bereitete den Humoristen LudwIg Manfred Lomme!l für das Gymnasıum VOrT (vgl

eukırcli . Katzba nach „Runxendorf” Meıne lhebe Heimat Du”, ahrbuch
für die adt- und Landkreise des Rıesen- und VE T  Isergebirges 1962, 7 ff.)

198) Freundlı:che Mitteilung von Fräulein ohanna Noack VO| 10. 960
199) Gütige uskun Vo Herrn Pastor Halm (12



R Hermann Gohr, geb 1892 in Kruchowo Kr Mogilno
Posen) Vater Karl Friedrich G, Brennereiverwalter, Mutter: Ottilie geb.
Draeger. Progymnasium T’remessen, Gymn. Ostrowo bIis 1914 1914 Univer-
sıtat Breslau. Weltkriegsteilnehmer VO: 1914 bis 1918 1919— 21
Unıyvy Breslau. 5 1922 b1Ss 15 1925 Vıkar in Jannowitz, 16. 7 1923 bis
21  00 1925 1n Bärsdorf-Trach, DISs LIFO: 1925 1n Neustadt O/S; ord
in Breslau 19 1924 1924 H1S 31 1925 Pfarrvikar 1n Deutsch-Hammer
Kr. Trebnitz. 1925 Pfarrer in Neukirch. ährend des Krieges Verwalter
VO  — Falkenhain. 1947 ausgewlesen nach Sandersdorf bei Bıtterfeld

1947 Pfarrer 1iN Klein W angen bei Nebra (Unstrut). Em. 1.2.1956
Seit DE 11 1956 1in Lengfeld (Odenwald)
Verh Breslau 1925 Leonite Wickert, geb 1896 1in Krotoschin ( Vater
tto W., Justizinspektor, Mutter Ida chulz), 1958 in engfeld.
Kinderlos 200)

Johannes Grünewald

200) Freundliche Ergänzungen verdanke ıch Herrn farrer ohr.


